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W ie ein G esang a u s  frohen  T a g e n  
Wie w onnesel'ger K in d e s tra u m .
S o  bannt ein W o r t  der S e e le ' Z a g e n  
3 n  jedem go tterfü llten  R a u m .

Allüberall, w o C hristi L ehre 
Ein Echo findet in der B ru s t,
Verkündet es der G o tthe it E h re  
Und weckt de r H erzens reinste L ust.

O  Weihnacht. W o r t  vo ll T ro s t u n d  H offen  
Du weist au f jen es  W u n d e r  h in ,
D a r allen schloß den H im m el o ffen ,
Da» jedem B ü ß e r  bracht' G e w in n .

Ein S ta l l  —  ein K rippchen, h a r t  u n d  enge —  
Ein K ind d a rinnen , a rm  u n d  schwach —
Hoch in den L üsten P re isg e sä n g e  
Und hell'ge R u h ' in F lu r  u n d  H a g !

O Weihenacht. du  N acht der W o n n e ,
M it dir begann die go ld 'n e  Z e i t ;
M it dir ging a u f  dle hehrste S o n n e :
Die S o n n e  der Gerechtigkeit.

Darum  klingt von M il lio n e n  Z u n g e n  
Dem Jesukinde D an k  u n d  P r e i s .
Im  W eihnachtsliede w ird  bezw ungen  
S o  vieler Herzen N acht u n d  E is .
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O  W eihnachtsfest, im  S ch e in  der Kerzen 
verklärt von W o n n e , F r ie d ' u n d  Glück,
Du bringst so vielen C hristenherzen 
Der K indheit schönsten T ra u m  zurück.

J e s u s  C h r is tu s*
(Für die Weihnachtszett.)

L v i e h ö c h s t e  E i n f a c h h e i t ,  A n s p r u c h s ! o «  
s i g l e i t ,  D e m u t  u n d  S e l b s t s t r e n g e .  E in  
Zug vom Schein des G ro ß e n , so e tw a s  vo n  G ro ß tu e re i 
umgibt alle irdische G rö ß e  der g ro ß en  M ä n n e r  dieser 
Weit: sie fühlen un d  geben sich oft genu g  a ls  e tw as  
Besonderes, hoch über dem  gew öhnlichen V olk stehen- 
des. Demut. Bescheidenheit ist ihnen  e tw a s  so frem d 
artige#, daß die W e lt sich d a ra n  g ew ö h n t ha t, diese 
Eigenschaften überhaup t a ls  n u r  passend fü r den g e ­
g l i c h e n  M a n n  anzusehen, in  dem „ H e ld e n "  aber 
für eine Schwäche. A n d e rs  dieser g roße  M a n n :  keine 
kpur von „ S L e in g rö ß e " ; m itten  in  den einfachsten 
‘-ibensumftänbsii, P la g e n  u n d  M ü h e n  des gewöhnlichen 
Volkes wirkt und lebt er. W ie  er d re iß ig  J a h r e  lang  
> j l b s l  sein B ro t  verdiente im  S ch w eiß e  seiner A n - 
8 W es In niedrigem S ta n d ,  so lebte er später a ls  a r ­
t n  Wanderapostel von O r t  zu O r t  p ilgern d , um  seine 
^chre zu verkünden, ohne ständ iges H eim  —  w ir lesen 
lll*i einmal, daß  er sein E l te rn h a u s  je w ieder besuchte

flentum ' abhän gig  von den A lm osen seiner 
M itm enschen, so daß, w ährend  die Füchse ihre H öhlen 
haben un d  die V ögel ihre Nester, er n u r im F re ien  
oder in  frem dem  E igen tum  sein H au p t zur nächtlichen 
R u h e  legen kann (M th . 8. 20 .). A n  den H öfen der 
G ro ß en , in  Gesellschaft der M ächtigen finden w ir 
ihn nie und  n irgend s, ausgenom m en einm al beim He- 
rodes, um  dort verhöhnt zu werden. A m  liebsten aber 
w an d ert er ü b er L an d  mit V erm eidung der großen 
S tä d te , belehrt d a s  arm e, einfache, geplagte Volk, 
n im m t a u s  ihnen seinen engeren F reund esk re is , die ihm 
» l e  B rü d e r  find, denen er in tiefer D em ut die F ü ß e  
wäscht —  eine S k lavenarbeit. S o  sucht er üb era ll d as  
N iedrige. G ewöhnliche, meidet allen Schein des G r o ­
ben.

D e r w underbarste  Z u g  aber ist seine Liebe zu den 
K indern . W a s  alle großen M ä n n e r  der W elt verach­
teten oder nicht ehrten, d a s  zieht er a n  sich, d a s  ist 
seine S p h ä re , d a s  einfache, harm lose, bescheidene, u n ­
schuldige K ind  —  der einzige „große M a n n "  der 
Weltgeschichte, der sich erfreut mit K indern .

S o  lebte er nach seiner eigenen Lehre: selig die A r­
men, selig die N iedrigen, die Verachteten; so rief er den 
S p o t t  der hohen, seinen, gelehrten S tä n d e  seines V o l­
kes a u f sich herab und  enttäuschte sogar die M asse des 
V olkes. D en n  sie alle erw arteten einen C hris tu s  g rößer 
a ls  S o lo m o n  —  un d  ahnten nicht: „ p l u s  q u a m  
S a l o m o  k io " („ h ie r  ist m ehr a ls  S o lo m o n " )  (M th . 
1 2 . 4 2 .) .

3 . S e i n e  M i l d e .  S a n f t m u t  u n d  G e d u l d .  
D ie  H elden der W elt sind M ä n n e r  der machtvollen, 
rücksichtslosen T a ten . M it  unwiderstehlicher W ucht w e r­
fen sie nieder, w a s  sich Ihnen entgegenstellt. D ie M e n ­
schen sind da fü r sie, nicht sie fü r die M enschen. U nd  
gerade die „ G rö ß te n "  u n te r Ihnen zeichneten sich a u s  
durch die härteste Rücksichtslosigkeit gegen ihre M itm e n ­
schen, sie schritten oft genug zu ihrer G rö ß e  durch B lu t  
un d  üb er Leichen. —  G anz  anders  dieser H e ld :

S o  streng er gegen sich w ar. so milde w a r er gegen 
andere , besonder» gegen die Schw achen. S e in e  L ebens- 
-übest ist W o h l tu n : „er ging vorbei, W oh lta ten  spen­
dend" (M th . 1 0 .3 8 .) .  F in d e t er n u r e tw as  guten W i l ­
len. so knüpft er an  m it seiner H ilfe un d  seinem B e i­
stand. E r  versteht auch so ganz die arm e, schwache 
M enschcnn atu r un d  hat G edu ld  m it ih r ;  er bekennt, 
er sei nicht gekommen, d a s  geknickte R o h r  zu brechen 
oder den glim m enden Docht auszulöschen ( I j .  4 2 .3 .) .  
G ew altsam -große  T a te n  gleich den H elden der W elt 
verüb t er nicht, noch ist w ie der S tu rm w in d  sein W ir- 
len, sondern ru h ig , m äßig, wie d a s  sanfte S ä u se ln  der 
L u ft A ls  L ehrer w ill et ruh ig  un d  milde, obschon mit 
g roßem  E rnst, überzeugen —  nicht zw ingen. E r  oer- 
gleicht sich selbst m it dem S ä e m a n n , und  wie dieser 
säet er üb era ll seine S a a t  au s , geduldig w artend , b is 
S onnenschein  u n d  R egen  d as  ihrige tu n . —  U nd wel 
che harte  G edu ldproben  hotte er dabei zu bestehen: d as  
Schw erste, w a s  dem Edelsten geschehen kann. Berken- 
n u n a  der gu ten Absichten. E n tfrem dung . V erfo lgung , 
M iß ach tu n g  von  eben denen, denen w ohlzutun {eine 
L ebensau fgabe  w ar. F ü r  a lle s  w urde er ja von den

geistigen F ü h re rn  seine» Volkes ge läste rt: w enn er 
lehrte und tröstete, w enn er Kranke heilte, gebrochene 
Herzen aufrichtete, sich der S ü n d e r  erbarm te. U nd  der­
a rt verführten diese d a s  arm e Volk, d aß  es S te in e  
aufhebt, um  ihr. in der T em pelhalle zu steinigen ( J o h .  
8. 59 .), oder ihn den F e ls  hinabstürzen w ill. —  W a s  
mutz er da nicht oft gelitten haben, innerlich im H er­
zen, w enn sogar die, die ihm  G esundheit und  L ebens 
freude verdankten, sich abw andten  von ihm, ihm au»  
dem W ege g in g e n ! „ S e lig , die V erfo lgung  leiden" 
(M th . 5. 10 .) sprach er. E r  hatte d as  meiste davon.

4. S e in e  H o h e i t  u n d  G r ö ß e .
B e i alledem blieb er sich im mer gleich: der große 

Gesandte G o ttes  a n  sein Volk, klein, a rm  und  niedrig, 
gleich dem G eringsten un ter ihnen, aber innerlich hoch- 
erhaben über alle. Nicht g roß  durch seine äußere Le­
benslage, noch durch "hohle äußere G röße der B erü hm t- 
h e i t ; nicht hoch durch die Hoheit, die A pplom b sucht, 
die g roß  scheint den Fernstehenden aber klein den 
N ächsten; die ihren F u ß  a u f ellenhohe Sockel setzt 
um  zu scheinen, w a s  sie nicht ist. V o n  a ll dieser fa l­
schen, gemachten H oheit keine S p u r .  —  A ber d a fü r 
w ahre, innere G rö ß e : die H oheit des C harakters und 
der G esinnung, bei a lle r G em einheit un d  E rbärm lich­
keit, die ihn um tobte, hoch b is in s  Kleinste un d  F a ­
m iliärste hinein, g roß  auch vo r denen, die m it ihm  
w ohnten, atzen un d  tranken. K ein W o rt, keine T a t  
lesen w ir von ihm, die des höchsten u n d  edelsten der 
M enschen u n w ü rd ig  gewesen w äre. Noch verm ag ir ­
gend eins der vielen Schicksale seines L ebens störend 
einzugreifen in seinen L eb en sw eg ; sondern er geht
diesen seinen W eg  m it der ruhigsten, absolutesten S i ­
cherheit, wie vorher bedacht un d  bestimmt, unbeküm m ert 
um  die In tr ig e n  seiner mächtigen F einde , mit der­
selben sicheren R uh e, mit der die S te rn e  ihre B a h n e n  
beschreiben, unbeküm m ert um  die O rkane  aus unserer 
E rde. E in  unsagbarer E rnst lag auch über dem ganzen 
W esen dieses M a n n e s ; w ir lesen nicht, daß  er je 
auch n u r gelächelt, w ohl aber, daß  er bitterlich gew eint 
hat ( J o .  1 1 .3 5 .,  Luc. 19 . 4 1 .) ;  ein so erschütternder 
E rnst und eine solche H oheit in seiner L ebensau ffas­
sung, in a ll seinem T u n  und  Lassen, daß  er jeden 
Augenblick d as  G epräge einer ganz anderen , höhern,
einer ewig un w ande lb aren  W elt trug. Erschreckend w äre  
er gewesen, u n n a h b a r fü r die M assen des Volkes, w ä ­
re diese ernste H oheit nicht gepaart gewesen mit jener 
E infachheit, Bescheidenheit und  M ild e  eines K indes, 
m it jener liebevollen T eilnahm e, die sich nicht abschließt, 
die m itten in  d as  Leben hinein tritt und  es n im m t, wie 
es ift, m it a ll seinen menschlichen S ch w äch en !

5 .  S e i n e  k l a r e  E n t s c h i e d e n h e i t ,  s e i n e  
D o n n e r t r a f t .

D ie g roßen Helden der W elt w urden  groß, a llm äh 
lich, sie entwickelten sich zu ih rer G röße , w aren  nicht so 
von A n fan g  an . A n d e rs  dieser M a n n : D a  ist kein 
Sichentwickeln, kein T asten  und S uchen  bis er seinen 
W eg  findet, keine inneren S eelenkäm pfe, durch die er 
sich zu seiner S eeleng röße  em porring t, keine verschie­
denen L ebensstufen der in nern  G röße, noch S tu fe n  
der Lehrentwickelung. E r w ird  nicht g roß  w ie die

G r ö ß e n  der W eltgeschichte, er ist» v o n  A n f a n g  a n  ■ u n i  
eb en jo gro tz a m  A n fa n g  jern es L e b e n s  w ie  a m  E - .b e  
W ie  in  sein em  H a n d e ln , so m  , e in er L eh re, v o n  A  . 
s a n g  a n  v o lle n d e t, e in  G u ß . e in  geschlossene»
—  S e in e n  W e g  geht er v o n  A n f a n g  a n  m it a v so lu  
ler B est im m th e it bei a lle n  Schicksalen  u n d  a lle m  £>tt- 
u m g e sto ß e n w e r o e n  —  w ie  vo rh er  gezeichnet, rote o e- 
stim m t v o r  seiner Z e i t  u n d  v o r  seder Z - —  Auch  
keine K o m p ro m isse , kein P a r la m e n t te r e n  m it dem  . Z e  1- 
g eijt"  kennt er. a n d er n  er h a n d e lt u n d  spricht »rote 
e in er b e i M a c h t Hai" ( M l  2 7 .  2 9 ) .  2 n  dieser e n t ,q « '  
d e n en  M a c h t w ir s t  er d a s  g a n ze  2 ° h r y u a ° « l e  a lte , 
falsche L eh r g e b ä u d e  d e s  P h a r is ä e r t u m s  m it e in em  W o r t  
ü b er den H a u f e n :  „ D e n  A l ie n  w u r d e  g esa g t . . .
I c h  a b er sage so" ( M t . 5 . 22 . 28 . 3 2 . 3 4 .  3 9 . 4 < ) .  fo r ­
dert a lle  a u f  zu m  g eistigen  S e lb s ik a m p f . zur E nischei-  
d ü n g  fü r  o d er  g e g e n  d a s  » R eich  G o t ie s  , d a s

" ° B o n ^ g a n z  fu rchtbarer K r a ft , g a n z  erschrecklichem  
H a ß  ist er g e g e n  d a s  B ö s e , w o  er e s  unoerbe,»erlich  
f i n d e t ; nicht g e g e n  d ie a rm e n  V e r fü h r te n  —  g -g e n  sie 
fü h lt er h o ch h eilig er  M it le id  —  a b er g eg en  die U n ­
geh eu er  der V e r fü h r e r , d ie g e ist ig e n  F ü h r e r  u n d  G e«  
leh rten  d e s  V o lk e » . S o  u n b eg ren z t seine T o le r a n z  is 
g eg en  a l le s  A r m e  u n d  S c h w a c h e . lo  a d so lu t i n l à a n  
ist er g e g e n  d ie  b ö s w il l ig e n  L eh rer  der L u g e . E r  re iß t  
ih n en  d ie M a s k e  der n iederträchtigsten  H cuchetei ab  
rü g t fu rch tlo s  ihre G eletzeso erd rech u n g en  ih r g e . ^  
Ä u ß e r l ic h k e it , M ü c k en fä n g e re i u n d  ^  K  e tn tg le it»  
kram , den pharisäischen H och m u t, d ie H a r le  u n d  L ie b ­
losigkeit. objchon  er v o r a u s s a h , v o r a u s s e h e n  m u ß te  e»  
w ir d  m ein  T o d  sein . -  U n d  w ie  furchtbar sind je ne  
D r o h u n g e n  a n  die, d ie  a l le s  u n d  srd es G u te  v o n  sich 
w ie s e n : „ W e h  dir . K o ro za tn . _ w e h  d u , J B •
T g r u s  u n d  S t d o n  w ir d  e s  g n ä d ig e r  ergeh en  a m  T a g e  
d e s  G eric h te s , a l s  euch. U n d  d u  ctQP ^ n a u |"- 
du  b is  zu m  H im m e l erh öh et w e r d e n ?  b g  |u r  H o «  
w irst d u  h in ab ste ig en "  ( M t .  11 . 21 .). S B ie  sjdeck lieh 
ü l d a s  e in e  kurze W o r t  ü b e r  den verstockten V e r r ä t e r .
' G m  w ä r e  e s  ih m . w e n n  d ieser M en sch  nicht g eb o re n  

w ä re "  ( M t .  26 . 2 4 . ) ; d a s  kann  nu r e in e «  e w ig  
V e r w o r fe n e n  g e lle n . —  W ie  schrecklich seine W e ls -  
sa g u n g  ü b er J e r u s a le m : „ H ä tte st d u  e s  doch « k a n n '  
w a s  dir zu m  F r ie d e n  d ie n t ! R u n  a b er  ist e s  v e r b o r g e n  v o r  
d e in en  A u g e n . S i e h e ,  d e in e F e in d e  w e r d e n  dich m it  
e in em  W a l le  u m g e b e n  u n d  oich a n g s i.g e n  v o n  a lle n  
S e i t e n  u n d  zur E rd e  w e rd en  sic d .q  W '" e ,‘e tn  “ J J  
d e in e K in d e r  in  d ir u n d  w e r d e n  m  d ir keinen S r e u i  
a u f  dem  S t e in e  la ssen "  (L u c . 19. 42.)^ —
K r a ft  ist gleich der sein en , w e n n  er d a -  W e lte n d e  u n o  
d a s  W eltg er ich t v o rh er sa g t, d a s  T o b e n  u n d  den  
Schrecken der g a n zen  R u tu r , d ie V e r s a m m l u n g  à
V ölk er  der E rd e  vo r  ih rem  R ichter m it dem  A b .ch a ft  
der M en schengejchichte in  d en  z w e i e w ig e n  U r lc ii» . 
sprüchen: „ K o m m e t  her, ihr G e b e n e d e iie n  m e in e s  V a te r » , 
besitzet d a s  R eich , bereitet fü r euch v o r  G r ü n d u n g  der 
W e it .  —  V o n  m ir , V e r flu ch te" . ( M t -  1 3 — 2 4 . 6 — 3 4 . 
25 . 3 4 .)

6. S e i n e  W e i s h e i t .
K e in e  „ h ö h er e  jü dische", keine hellenische W e is h e it .

{8$ a Feuilleton.
r t b H ------------------
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Die wilde Rose von  C opland .
Roman von Erich Friesen. (2*

ihrem B egle ite r w ird  die S ach e  doch unheim « 
l< mehr die K leider d u rchnäß t w erden.

Und kein Schutzdach in  absehbarer N ä h e !  
u*»?' ^  entschlossen zieht e r seinen S ta u b m a n te l  au»  

o rolfl ihn dem M ädchen  ü b erh än g en .
^chend wehrt sie ab .

«kälte mich n i e !"
,7  besteht au f seinem W ille n . , ,
Und schließlich duldet sie es. d aß  er sie sorgsam  in  

r j  M antel einhüllt, w obei seine H a n d  ih r H aa rg e - 
^  berühr,. I n  einer plötzlichen A u fw a llu n g  beugt er 
^  nieder und .sieht den dunklen M ädchenkops fü r 

»ugknblick an  seine B ru s t. . ^
btM!« !“ W e r t  er bew egt. „L iebe  kleine D o -

^  schreckt sie in  falscher S ch am  zurück. N u r  dle 
gen schließt sie, in  seliger E rw a r tu n g , w a s  n u n  kom- 

werde.
£§flbe ich S ie  erschreckt? "  fra g t N o rb e r t sanft. 

S Ä 1 d-n K opf, 
m l, B i , , ? -

±  Z w eigt. I h r e  kindliche O ffen h e it u n d  W a h rh a f t  
-  bt 'hm da» B lu t  der B eschäm ung in  die S U m

i nen stolzen C harak ter w ie N o rb e r t ein fast
e t l i c h e s  G efühl.

W t i  tf ni<̂  ^ g la u b t ,  d a ß  es ihm  so schwer w erden 
tut, ’ bas auszusprechen. w a r  doch gesagt w erden 
b A b l e s e n  großen , schwarzen A u g en  gegenüber, die 

W ir n d  au f ihn gerichtet sind. u
* Ä n b  "  t ,n a n b e t  erst kurze Z e it -  beg inn t

ü Ü U l vierzehn T a g e !" nickt sie lebhaft.
haben in dieser Z e it  e in an d e r nicht g a r  oft j

" G e w i s s e n  also noch fast g a r nichts von m ir und 
m einen G ew ohnheiten . M iß  D o lo re s ."  fah rt er ern t- 
haft fo rt. „ D e sh a lb  ist es vielleicht voreilig von m ir. 
bereits jetzt die F ra g e  a n  S ie  zu stellen, d e meine 
unoeneihliche H and lung sw eise  von vo rh in  bedingt ?

Nicht ha t sie die A ug en  von ihm  abgew andt. I h r e  
„anze S eele  liegt ln  diesen großen  schwarzen S te rn e n . 
S i e  w ag t kaum zu atm en, a u s  Furcht, der schone T ra u m

l~°Z ! ? i f à s à  S tim m e  a n  ih r O h r  -  ernst, kühl.

9e^ o l So r é í !9 W ollen  S ie  meine G a ttin  w e rd e n ? "

U n d  t i )  e r & M h t ’ Herz in unbestimm tem  Glücks- 
aefübL Nicht» w eiß sie von der A rt. w ie ein junger 
M a n n  um  d a s  M ädchen zu w erben p f l e g t ,  b as  er 
liebt. D e r schöne vornehm e L ord  an  ih rer S e ite  de- 
aebrt sie zum W eibe. S a g t  d a s  nicht g e n u g ?

F t i « .  à S
" à  l.ld .n !ch °fld m a isw d > --- W à ,  d l. auch nlchl d a ,  
leiseste Echo in  ihrem  Herzen weckten . . .

>in der E rre g u n g  des Augenblicks ha t sie die Z u- 
L e í  aelaf en L angsam , mit gesenkten K öpfen tra-

m l l M l e m  B r u l  15«  8 - n b  
M id  D - l °  °--° S in d  S I -  m ir m l,HUB bõ|e ? " D a rf 

frfi "hoffen daß  S i e  m einem  A n tra g  nicht ablehnend

H #

sorgenvolle, liebliche Antlitz seiner Schw ester . . .  und  
S chloß  E ichw ald, der S tam m sitz  der Herzöge von 
E d inb urg h , der binnen kurzem in  die H ände  der W ucherer 
gerät, w enn nicht —

K alter S chw eiß  bedeckt seine S t i r n .
E r  weiß, In seiner H a n d  liegt die E rlstenz seiner 

ganzen F am ilie . U nd  er kann noch schw anken? . . .
N e in !  N e in !
Rasch ergreift er R o se s ' H a n d  und  fü h rt sie an 

seine L ippen.
U nd sie entzieht ihm nicht die leise bebende H and . 

Schw eigend blickt sie ihn an  —  voll H ingebun g  und 
V ertrau en  . . .

3 n  der F e rn e  tauchen soeben die grauen , efeuum- 
rankten M a u e rn  des W ald res tau ran t»  auf, in dem 
G rä fin  D ian a  die beiden voll U nruhe  erw artet.

Obgleich die offizielle V erlobu ng  noch nicht stattge­
funden hat. so w eiß doch die ganze L ondo ner Gesell­
schaft bereits, daß  L o rd  N orbert D o u g la s , der zukünf­
tige Herzog von E ding burgh , um  die H an d  der M il- 
llonenerbin  D o lo res  Ä reoallo  w irb t. M it  gespanntem  
In teresse oder auch m it unterdrücktem N eid  beachtet 
m an den F o rtg a n g  dieser W erb u n g .

A u f  allen Gesellschaften un d  Festlichkeiten figuriert 
N orbert a ls  ihr unumschränkter K avalier, un d  G rä fin  
D ian a  zittert bei dem G edanken, daß  noch irgend et­
w a s  dazwischen kommen könne.

B itte re  V o rw ü rfe  Halle sie Rose gemacht, a ls  diese 
ih r mitteilte, sie sei noch nicht fest entschlossen.

„K in d sk o p f! B e i so e tw as sagt m an . j a 'I  S o fo r t, 
in demselben Augenblick!" zürnte die kleine D am e, die 
in ihrer W eise ihrem  M ü n d e l von Herzen zugetan ist 
und  in dieser V erb ind ung  R oses Glück erblickt.

D a n n  tritt w ohl ein träumerischer A usdruck In R oses 
A ugen, der dem überm ütigen Gesichtchen sonst ganz 
frem d ist und  ihm einen besonderen Reiz verleiht. U nd 
d as  harmlose Geschöpf gesteht sich, daß  sie sich in  stil­
ler S tu n d e  eine andere L iebesw erbung  erträum te, a ls  
die kühle F r a g e : „D o lo res , wollen S ie  meine G a ttin  
w e r d e n ? "

A ber tu  Id erstrahlt da« Heitere S onnen lächeln  au f

ihrem  frischen Antlitz. „ E s  w ird  w ohl so sein in  der 
vornehm en W elt 1" D a m it beruhig t sie ih r zagendes 
G em üt. , ,  .

3 m  S ch loß  Eichw ald ist m an  nicht w enig  erfreut, 
a ls  N o rb ert eine» T a g e s  M iß  A revallo  den S e in lg en  
zuführt.

E r  ha t b ish er noch nicht den M u t  gefunden, sie um  
das entscheidende W o r t zu bitten. E r  hofft, ln  der E in ­
samkeit von S ch lo ß  E ichw ald w ird  sich besser G ele­
genheit dazu bieten, un d  ersucht G rä fin  D ia n a  um  die 
E r la u b n is . M iß  A revallo  fü r einige T ag e  a ls  G ast 
nach S ch lo ß  E ichw ald b ringen zu dürfen .

N u r  zu gern  w illig t die D am e ein, un d  N o rb e rt 
holt schon am  nächsten T ag e  Rose im  A u tom ob il ab.

V irg in ia  D o u g la s , die w eiß , w a s  eine H e ira t zw i­
schen ihrem  B ru d e r  un d  der M illio n en e rb in  bedeutet, 
sieht dem ersten Z usam m entreffen  m it der „kleinen 
W ild en "  voll U nruhe  entgegen.

A ls  Rose jedoch im  kleidsamen, hocheleganten g rü n en  
Tuchkosiüm vor der breiten F re itreppe  a u s  dem A u ­
tom obil springt, a ls  sie glänzenden A uge»  um  sich blickt 
und, in die H ände  schlagend, A u s ru fe  de» Entzückens 
a u s s tö ß t; a ls  sie dan n  m it ausgebreiteten  A rm en  au f 
V irg in ia  zueilt un d  sie m it einem A n flu g  ih res  f r ü ­
heren stürmischen W esens u m sch lin g t - d a  hat sie
d a s  H erz der sanften, sonst so zurückhaltenden kleinen 
L ady  im S tu r m  gew onnen, un d  voll Herzlichkeit er­
w idert V irg in ia  den dargebotenen F reundschaftskuß.

U nd N ero , der große N eufund länder, der sonst ge 
gen F rem d e eine vornehm e Z urückhaltung  bew ahrt, 
kommt ebenfalls  herbei un d  läß t sich den klugen K opf 
tätscheln.

A m  entzücktesten jedoch ist der alte Herzog.
F ast nicht m ehr von seiner S e ite  w ill er d as  „liebe 

M ädchen " lassen, un d  es ist, a ls  b lühe der G re is  noch 
einm al au f, w enn er ih r in altvaterischer M a n ie r  klei­
ne G a lan te rien  erweist u n d  a ls  D ank  ih r helles ©locken- 
lachen durch die düstern R ä u m e  schallt.

A m  A bend  des ersten B esuchstage» schon g ra tu lie rt 
der Herzog seinem S o h n e .

(F ortsetzung  fo lgt.)



De? tRompafe,
n o i t  ägyptische, noch röm ische, so n d e rn  e in e  W e is h e i t ,  \ 
to ta l  verschieden v o n  jed e r b is h e r  g e h ö rte n  u n d  h ö h e r  j 
* Ie  jede a n d e re , vbfchon e r n ie  W e is h e i t  g e le rn t, zu 
k e in e , L e h r e r ,  F ü ß e n  gesessen h a t. so n d e rn  d irekt a u »  
seiner W e rk sta tt kom m t. N ich t d ie  W e is h e i t  d e r  „ W e lt­
w e ite n "  o d er d ie  b r r  „ G e le h r te n "  ist sie, e in e  W e i s ­
he it n u r  f ü r  d ie W e n ig e n , so n d e rn  e in e  W e is h e it , kin­
derleicht f ü r  jed en  zu v ersteh en , d ie  a b e r  dem  tiefsten  
K o p f  g a r  zu  v iel zu denken g ib t. K e in e  W e is h e it , e in ­
g e h ü llt In  g e leh rte  P h ra s e o lo g ie , so n d e rn  so k la r e in - 
f a i  u n d  verständ lich , w ie  d a s  E i n m a le in » ; eine W e is
' _ _ (,  L. t p « z-w -  V ( T T > « U « >

3 n  K i e l ,  d e r f ü r  d e s  D eutschen  R e ic h e s  S e e ­
m acht so ü b e r a u s  w ich tigen  H a fe n s ta d t, b e fin d e t sich 
a m  D ü s te rn b ro o k e rw e g  N r .  4 4  e ine v o n  D r .  S c h r ä d e r  
geleite te  w issenschaftliche L e h ra n s ta lt  f ü r  a n g e b e n d e  
M a r in e k a d e tte n  sow ie f ü r  F ä h n r ic h e  u n d  E in jä h r ig -  
F r e iw i ll ig e , v e rb u n d e n  m it S c h ü le r  S a n a t o r i u m .  D i e ­
se L e h ra n s ta l t , staatlich  g e n e h m ig t u n d  b eau fsich tig t, h a t  
schon recht n a m h a f te  E rfo lg e  au sz u w e ise n ,u n d  m an ch e r 
ju n g e  M a n n  v e rd a n k t ih r  d en  E in t r i t t  in  d ie O f f iz ie r s -  
k arritzre  zu  L a n d e  o d e r z u r S e e .  Z w eck d e r A n s ta l t  
ist g rü n d lich e  u n d  u m fassen d e  V o r b e re i tu n g  in  d en jen i-

b eit gesprochen m it d er e in fach en  S p ra c h e  d e r M u t t e r  j g en  F ä c h e rn , welche a l s  G r u n d la g e  f ü r  d en  w issen
i'u ih rem  K i n d e ; in  G leichn issen , d ie dem  A e rm sten  
a n  G e is t verständlich  sein m u h te n , d ie g e ra d e  d er M a sse  
d e s  n ie d rig e n  V o lk e s  so n a h e  l a g e n ; v o n  den  L ilie n  
d e s  F e ld e s , u n te r  d en en  er s tan d , v o n  d en  V ö g e ln
d e ,  H im m el» , d ie  ü b e t  seinen Z u h ö re rn  h in  u n d  h e r
flog en , v o n  d e r S o r g e  e in er H a u s f r a u  u m  ein e v e r ­
lo re n e  D rach m e , v o n  e in e r H ochzeit, v o m  S ä e m o n n ,  u n d  
S c h n i t te r  vo m  H irte n  u n d  seinen S c h a fe n . —  N ie  auch  j A u s la n d d e u ts c h e n  besucht w e rd e n  k an n , d ie nicht in
h a t e r e in  W o r t  zu rückzunehm en, n ie  e in s  zu b e re u en , j D e u tsc h lan d  M a r i n e -  o b er L a n d h e e r- O fs iz ie r s a s p i ra n te n
'    - . ... . » .. t__ l  . C i s l  w ft a K ÍÍ w $ - m*rXâH mnlTáH

schaftllch technischen B e r u f  d e r S e e  u n b  L a n d -  
O f f i z i e r e  d ie n e n , u n d  welche z u r A u f n a h m e  in  d ie 
o b e r s t e n  K lassen  e in e r  h ö h e re n  L e h ra n s ta lt , sow ie 
z u r A b le g u n g  d e r E in jä h r ig  - F r e iw i l l ig e n p r ü f u n g  b e ­
rech tigen . U m  diese v erschiedenen  Z ie le  zu  erreichen , b e­
stehen g e t r e n n t e  K u rse , so d a h  die A n s ta l t  recht 
g u t u n d  m it bestem  E rfo lg e  auch  v o n  S ö h n e n  v o n

nicht e in m a l ist e in ,  d er m in desten  K o r re k tu r  b eb ü tf- 
tig . S u c h e n  ih m  die G e le h rte n  seiner N a t io n  e in en  W i ­
d erspruch nach zuw eilen , o der Ihn  zu fa n g e n  in  seinen 
W o r te n , w ie  einfach, w ie  schlagend, w ie  g lä n z e n d  w i ­
derleg» er sie. z. V . :  „ G e b e t dem  K a ise r  w a r  d e ,  
K a is e rs . G o t t  w a s  G o tte s  is t" . _

D o ,  V o lk  o b e r trink t m it W o n n e  a n  d en  S t r ö m e n  • 
seiner W e is h e it , d e n n  sie ist nicht w ie  d ie trockene > 
„ W e ltw e ish e i t" ,  d ie d a ,  H e rr  In  d ü r re r  V e rz w e if lu n g  j 
b eläß t: sie a p p e llie rt a n  den  V e rs ta n d  —  a b e r  nicht | 
b lo h ; a n  d a s  H erz  —  a b e r  nicht a l l e i n ; a n s  G e fü h l  i 
u n d  a n  d ie  S i n n e  —  a b e r  n icht aussch iieh lich; sie s a h t  j 
den gan zen  M en sch en  b is  in  seine tiefsten  S e e ie n tie fe n . : 
g eh t d u r »  den  K o p f tie f i n s  H erz h in e in  u n d  w irk t 
so a l s  bestes H e ilm itte l f ü r  a lle  S e id e n  d er S e e le .  
„ W e rn a !»  sprach e in  M en sch  so. w ie  d ieser M e n sc h "  
( I o .  7 . 4 6 .)  bek en nen  die S e n d U n g e  d e r  P h a r i s ä e r .  ; 
die ih n  e rg re ifen  sollten , v o ll S t a u n e n .  U n d  ein e M u t ­
te r a u s  dem  V o lk  denkt sich : A ck. h ä t t '  ich doch auch 
so ein  K in d , u n d  r u f t  a u s :  „ S e l ig  d er L e ib , d e r dich 
g e tra g e n , u n d  die B r ü s te ,  d ie d u  g eso gen!" (L u c . 1 1 . 
2 7 )  D i r  P h a r i s ä e r  o b e r f r a g te n  sich v o ll A e rg e r :  
„ W o  h o t d en n  d er seine W e is h e i t  h e r? "  ( M t .  1 3 . 5 4 .)

A b e r  w i r  h a b e n  ja  noch le in e  e ig en en  W o r t e : w ie 
w u ch tig  fin d  sie doch, w ie  einfach u n d  fest; jetzig noch 
so frisch, w ie eb en  g esprochen ; erschöpft seit J a h r h u n -  ' 
b e tte n  u n d  unerschöpflich  f ü r  k ü n ftig e  Z e ite n ; so tie f­
s in n ig , dafz eine u n g e h e u e re  exegetische L i te r a tu r  seit 
2 0 0 0  J a h r e n  sie nicht b a t  e rg rü n d e n  k ö n n en ; jed e r 
S a t z  v o n  v o llen de tem  S i n n  f ü r  sich a lle in , e in  u n v e r ­
g äng lich er. a lle n  V ö lk e rn  o ü itig e r , f ü r  jed en  M en sch en  
a n w e n d b a r e r  tiefster W e ish e its sp ru c h , so kindlich klar, 
d a h  g e ra d e  d ie  K in d e r  diese W e is h e i t  so zu sag en d , so 
selbstverständlich , so an z ie h e n d  fin d e n , diese W e is h e i t  
fü r  d ie M asse , fü r  M i l l i a r d e n  —  v o n  so u n g e h e u e re r  
T ra g w e ite , d o h  kein e in z ig e s  d ieser W o r te  seit A n f a n g  
d e r christlichen Z e itre c h n u n g  b i s  h eu te  a u f  d ie E rd e  fie l 
a l s  um son st o d er o h n e  B e d e u tu n g , so n d e rn  je d e s  d i s ­
ku tiert w u r d e  u n d  w ird  v o n  G e n e ra t io n  zu  G e n e ra t io n !

( S c h lu h  fo lg t.)

w e rd e n  w o lle n .
A l le s  in  d ieser A n s ta l t  ist a u f s  beste —  nach den  

b e w ä h r te s te n  m o d e rn e n  E rru n g e n s c h a f te n  —  ein g erich ­
tet, u n d  die L e h rm e th o d e  a n e r k a n n t  v o rzü g lich . K a th o ­
lische S c h ü le r  h a b e n  a n  h o h e n  kirchlichen F e ie r ta g e n  
fre i. D ie  E in r ic h tu n g  d e s  m it d e r  L e h ra n s ta l t  v er 
b u n d e n e n  S a n a t o r i u m s  h a t  sich b es ten s  b e w ä h r t .

A l le s  N ä h e r e  ist du rch  d a s  K a iserlich  D eutsche K o n ­
su la t  h ierselbst zu e r fa h r e n . E s  ist m it S ic h e rh e it  a n ­
z u n e h m e n , d a h  auch  d ie  ü b r ig e n  deutschen K o n s u la te  
A u s k u n f t  zu e r te ile n  in  d e r  L a g e  sein w e rd e n .

E Unseren geschätzten Leserinnen und Lesern \ 
wünschen w ir ein recht

fröhliches Weihnachtsfest. j
G y m n a s i o  C a t h a r i n e u s c  in  F lo r t a n o p o l t s .  —  W i r  

e rh ie lte n  d en  J a h r e s b e r ic h t  p ro  1 9 1 0  d e r g e n a n n te n  
v o rtre ff lich en  L e h ra n s ta l t , a u s  w elchem  zunächst h e rv o r-  
g eh t, d a h  je n e r ,  auch v o n  P a r a n ä e n s e r n  besuchte, G y m ­
n a s iu m  in  d em  jetzt sein em  E n d e  sich n ä h e r n d e n  J a h ­
re  zu m  ersten  M a l e  V  o 11 g y m n a s iu m  m it sechs J a h r -  
g a n g e n  g ew esen  ist u n d  d a h e r  jetzt d ie ersten  A b i tu r ie n -  
ten  a l s  „ b a c h a re is "  en tlassen  ko nn te , u n ie r  ih n e n  2 5  
P r o z e n t  deutscher A b s ta m m u n g . D ie  S c h ü le rz a h l, welche 
im  D e zem b er d e s  v o r ig e n  J a h r e s  1 9 7  b e tru g , stieg 
1 9 1 0  a u f  2 2 8 ,  v o n  d e n e n  zw ei s ta rb en  u n d  e in e r ( R u ­
d i V e n s k e )  nach  A a r a u  in  d er S c h w e iz  ü b ers ie d e lte , so 
d as , die S c h ü le r f r e q u e n z  d ieses J a h r e s  m it 2 2 5  ih re n  
A b sch lu ß  erreich te . D iese  b e s ta n d e n  a u s  5 4  J n t e r n a t s -  
z ö g lin g e n , 2 1  H a lb in te rn e n  (d ie  n a c h ts  a u ß e r h a lb  d es  
G y m n a s iu m s  ih r  D o m iz il  h a b e n )  u n d  1 5 0  E r le r n e n .

U n se re  a u s  C u r i ly b a  s ta m m e n d e n  S c h ü le r  d ieses 
G y m n a s iu m s  h a b e n  sich auch in  dem  letzten J a h r e  recht 
lo b e n s w e r t  gezeigt. D ie  b e id en  S ö h n e  d es  H e r r n  W .  
G la s e r , f r ü h e re  S c h ü le r  d e r „D eu tsch en  K n a b e n sc h u le

K u lissen  heru m g ed rü ck t u n d  u m  die C h o r is t in n e n  h e r ­
u m sch arw enzelt. u m  sie m it B o n b o n s  a b z u fü tte rn  r J n  
dem  „recht g u t  besetzten H a u s e "  w a re n , g e n a u  gezah lt, 
acht C a m a r o te s  besetzt, a lle  ü b r ig e n  w a re n  g e n a u  j o  
lee r w ie  d er G e h irn k a s te n  —  doch w i r  w o lle n  nicht 
anzüg lich  w e rd e n . D ie  S t ü h l e  w iesen  e b e n f a l ls ,  rote 
w i r  in  le tz te t N u m m e r  schrieben, recht böse Lücken a u s . 
D a s  P u b l ik u m  h a t w irklich sein  g e su n d e s  U r te i l  g e­
zeigt u n d  d ie  O p e r e t te  a b g e le h n t. ((

„ S o  e tw a s  g a n z  a u s  dem  L eb en  G e g r i f f e n e s  
n e n n t  „ B e o b a c h te r"  d ie O p e re tte . L iederliche S c h ü r ­
ze n jä g e r  u n d  v e rlieb te  a lte  Gecken, w ie  b e isp ie lsh a lb e r 
d er G e n e ra ld ir e k to r  e in e r w a r ,  k om m en le id er im  L e­
ben  v o r . S i e  g e h ö re n  a b e r  tro tzdem  nicht a u f  die 
B ü h n e  (noch  w e n ig e r  freilich h in te r  d ie K u l i s s e n ; 
w e n n  sie sich h ie r  blicken lassen, so m üssen  sie m it d e r 
H u nd epeitsche  fo r tg e ja g t  w e rd e n ) . H a rm lo se  Decken 
a l s  lächerliche F ig u r e n  sind  schon eher zu lässig . P ik a n te  
E h e b ru c h ssz e n e n , die freilich  auch  a u s  d em  L e b e n  g e­
g rif fe n  sein kö nn en , so llten  a b e r  n ie m a ls  z u r  A u f f ü h ­
r u n g  k om m en , d a  sie in  m ora lische r H insicht v e r ­
flach en d  w irk en  m üssen .

N a ch  d e r v o n  „ B e o b a c h te r"  v o rg esch lag en en  A u s f ü h ­
r u n g  d e s  „keuschen J o s e p h  v o n  A e g y p te n "  em p feh len  
w i r  a l s  zw eite  A u f f ü h r u n g  fü r  d en  fo lg e n d e n  A b e n d  
„ L ie b e se se le ie n  e in e s  a lle n  G ecken" o d e r „ D e r  zucker­
sü ß e  B o n b o n a n to n " .  K o m ö d ie  in  d re i A k te n . W i r  
w e rd e n  sie g elegen tlich  a u s a r b e i te n . H o ffen tlic h  w i rd  e s  
bei d e r K r itik  d ieser K o m ö d ie  d a n n  auch h e iß e n , w ie  
im  „ B e o b a c h te r"  bei B e sc h re ib u n g  d e s  K o n z e r te s : „ E s  
w u r d e  ih r  e in  K o r b  m it B lu m e n  ü b e rre ich t u n d  u n te r  
n icht e n d e n w o lle n d e n  B e i f a l l  im m e r w ie d e r  h e rv o rg e ­
r u f e n ."  D e r  a r m e  im m e r w ie d e r  h e rv o rg e ru fe n e  K o r b  
m it B lu m e n  ist freilich ebenso zu  b e d a u e rn  w ie  die 
a r m e  im m e r w ie d e r  m a l t r ä t ie r te  deutsche S p r a c h e !

E i n  F a l l  v o n  k r a s s e m  A b e r g l a u b e n  w ird  a u s  
T e ix e ir a  S o a r e s  berichtet. D e r  S o h n  e in e s  gew issen  
M a n o e l  F o g a ç a  w a r  im  B esitz  e in e s  s o g e n a n n te n  G e  
b e tsz e tte ls , d er d ie K r a f t  h a b e n  sollte, den  T r ä g e r  d e s  
Z e t te l s  u n v e r w u n d b a r  g eg en  K u g e ln  zu  m ach en . D e r  
ju n g e  M a n n  w a r  so fest v o n  d e r W irksa m k e it d e s  
W isch es  ü b e rz e u g t, d a ß  er a m  e ig en en  L e ib e  e in en  
V ersu ch  m achen  w o llte . E r  n a h m  e in e  g e la d e n e  D o p p e l- 
p isto ie , h ie lt sie g eg en  d en  K o p f  u n d  druckte a b . R ic h ­
tig . e r b lieb  u n v e rse h rt , d a  d e r S c h u tz  v e rsa g te . J e t z t  
erst recht ü b e rz e u g t, richtete e r d a s  S c h ie ß e is e n  zu m  
zw eiten  M a l e  a u f  seinen  d u m m e n  K o p f :  e in  K n a l l ,  
e in  F a l l ,  d e r Z e t te l  h a tte  seine P r o b e  n ich t b es tan d en . 
S c h w e r  v e rw u n d e t , a b e r  je d e n f a l ls  ku rie  t v o n  seinem  
A b e r g la u b e n , lieg t d e r ju n g e  M a n n  d a rn ie d e r .
S c h ü r z e n  in allen G enres s in d  s te ts  au f L a g e r  u n d  
w erd en  a n g e fe r tig t bei H E N R Y  GROTM ANN
R ua F lo ria n e  77 — E cke  R ua  V isconde G u arap u av a.

D i e  I n d i a n e r  u n s e r e s  S t a a t e s »  die s o g e n a n n te n  
z a h m en  o d er h a lb w ild e n  R o th ä u te ,  g eb en  h ä u f ig  A n -  
la ß  zu b erech tig ten  K la g e n . E s  l ä ß t  sich n u n  a b e r  nicht 
l e u g n e n , d a ß  sie v o n  d e r  S t a a t s r e g i e r u n g  im  a llgem ei-

e rh ie lten  verschiedene m e n ç õ e s  h o n r o s a s ,  u n d  d e r j n e n  zu  sehr v erhä ischelt w e rd e n , u n d  d a ß  m a n  ih re t

B len d e n d  w eiße  Z ä h n e  —  Dontiphainos.

Inland, e  K

ä lte re  d erse lb en , A lb e r t  G la s e r , steht in  M u s ik  a n  a l ­
le re rs te r S t e l l e .  U n te r  d en  Z ö g l in g e n  d e s  v ie r te n  G y m - 
n a s ia l - J a h r e s k u r s e s  zeichnete sich L o th a r  M e iß n e r ,  eben- 
f a l l s  a n  d er h iesigen  „D eu tsch en  K n a b e n sc h u le "  v o rg e ­
b ild e t, g a n z  b e so n d e rs  a u s : in  P o rtu g ie s is c h , D eutsch, 
F ran zösisch , G riechisch. M a th e m a tik  u n d  R e l ig io n  g e ­
h ö r te  e r zu  d e n  d re i besten  S c h ü le r n  u n d  w a r  im  E n g -

roeg en  o ft e in  A u g e  o d e r g a r  be id e  zudrückt. D a s  G e ­
setz a l s  solches b e trach te t d ie  I n d i a n e r  a l s  K in d e r  u n d  
w i ll  sie a l s  solche b e h a n d e lt  w issen . K in d e r  m üssen  
a b e r , w e n n  sie sich g ro b e  U n a r ie n  zu schulden k o m m en  
lassen, gelegen tlich  auch  durch  energische S t r a f m i t t e l  z u r 
R a is o n  g eb rach t w e rd e n .

G e g e n  E n d e  O k to b e r  k am en  nach C u r i ty b a  1 0  C o
lischen so g a r  d e r beste. W i r  g ra tu l ie re n  ih m  u n d  seinen  |  r o a d o s  I n d i a n e r  u n te r  A n f ü h r u n g  ih re s  K azik en  A n

S t a a t  P a r a n L .
E u r i t t z b a .  E in  g ew isser S e b a s t i ã o  B e n to  T h o m a z  

de N a s c im e n to  w u ß te  sich v e rm it te ls  e in es  gefälschten 
B r ie f e s  H ü h n e r  zu verschaffen . M i t  d em  B r ie fe ,  d er 
d ie  U n te rsch rift e in e s  a n d e re n  t ru g , v e r la n g te  er v o n  
H e r r n  C a n d id o  d 'O liv e ira  1 0  H ü h n e r , die ih m  auch 
a n s ta n d s lo s  ü b e rg eb en  w u rd e n . E rs t sp ä te r  s te l le  sich 
die S a c h e  a l s  S c h w in d e l  h e ra u s .  D ie  P o liz e i  w i ll  sich 
d en  H ü h n e r f re u n d  n ä h e r  an seh en .

—  L a u t  e in em  T e le g ra m m e  a u s  P a l m a s  a n  den 
Po iize ichef e rm o rd e te  d e r S o l d a t  B a r b o s a  W a n n a ,  
K o m m a n d a n t  d e s  P o liz e id e ta c h e m e n ts , in  d er N a ch t 
d e s  1 6  D ezem b er den  J o ã o  A m a n t in o  V e llo zo . D e r  
M ö r d e r  floh , w u r d e  a b e r  spä ter v e rh a fte t.

—  C o ro n e l J o s é  E t i a s  de P a i o a  J u n i o r  schenkte 
d em  H o sp ita l 1 0 0 $ ,  die d a s  u n te r  seinem  K o m m a n d o  
stehende 2 . A r ti l le r ie  R e g im e n t bei d e r letzten A u s s te l­
lu n g  im  Jo ck ey  K>ub e rh a lte n  h a t.

—  H e rr  A lb e r t  D i t h r t  u n d  F r a u  w u rd e n  d urch  den  
T o d  ih re s  ü b e t 4  M o n a i e  a lle n  S ö h n c h e n s  L o th a r  tief 
b e trü b t. U n ser herzliches B e i le id !

—  H e rr  P ro fe s s o r  J o s é  C u p e r tin o , V e r tr e te r  d e r „ G a -  
an tio  d a  A m a z o n ia " .  ü b e rsa n d te  u n s  die B ro sc h ü re

„ O  A r te r o l " .  B es te n  D a n k .
—  A u f  dem  W e g e  v o n  U n - b a r á  nach C u r i ty b a , 

w o  sie im  H o sp ita l A u sn a h m e  fin d e n  sollte, s ta rb  die 
schw erkranke A n n a  S a v a r a .

—  W e g e n  d e s  W e ih n a c h ts fe s te s  w i rd  a m  nächsten  
M ittw o c h  u n se re  Z e i tu n g  nicht erscheinen.

—  D e r  h eu tig e n  A u s g a b e  d e s  „ K o m p a ß "  ist f ü r  
u n se re  säm tlichen A b o n n e n te n  im  I n l a n d  ein  W a n d ­
k a len d er beigelegt w o rd e n .

—  D ie  C rv z e iro d ra u e re i  ü b e rsa n d te  u n s  a l s  W e ih ­
nachtsgeschenk ein  D u tz e n d  ih re s  w i r k l i c h  v o r z ü g ­
l i c h e n  B ie r e s  M a rk e  „ C r u z e ir o " ,  d a s  w i r  F r e u n d e n  
ein e»  g u te n  G e rs ten sa fte s  n u r  em pfeh len  könn en . B e s te n  
D a n k !

—  D ie  a u f  d e r N a t io n a la u s s te l lu n g  zu R i o  de J a ­
n e iro  im  J a h r e  1 9 0 8  p rä m iie r te n  A u s s te l le r  m achen 
w ir  d a r a u f  au fm e rk sam , d a ß  d ie  M e d a i l le n  f ü r  die 
p a ra n o e n s c r  A u s s te l le r  h ie r in  C u r i ty b a  e in g e tro ffe n  
sind . D ie  V e r te i lu n g  w i rd  v o n  d er S o c ie d a d e  de 
A g r ic u l tu ra  in  ih re m  V e re in s lo k o l ( im  G e b ä u d e  d er 
» A  R e p u b l ic a " )  v o rg e n o m m e n . D ie  M e d a i l le n  k önnen  
täglich  v o n  1 — 3 U h r  n a c h m itta g s  in  E m p f a n g  g e n o m ­
m en  w e rd e n .

—  D e r  „ T e u to - B r a l .  T u r n v e r e in "  teilte u n s  d a s  
R e s u l ta t  sein er V o r s ta n d s w a h l  m it. F o lg e n d e  H e rre n  
w u r d e n  g e w ä h l t :  1. S p r e c h m a r t :  F r ie d ric h  N u m m e r t, 
2 .  S p r e t - w a r t : W ilh e lm  S t r o b e l .  i .  T u r n w a r t : H a n s  
M e is te r , 2 . T u r n w a r t : C a r l  S t u h r .  K a s s e n w a r t : F r a n z  
S ie d e ! ,  S c h r l f t w o r t : R u d o l f  S t r o b e l .  1 . Z e u g w a r t : 
E m i l  O lm , 2 . Z e u g m a r t : C a r l  S c h le n k er . K a ssen rev i 
s o r e n : H e rm a n n  F re n z e l, K a r l  K rü g e r, A n t .  M ö l le r .

D a m e n -  und  K i n d e r k l e i d e r  von den e infachsten  
b is zu den  teu e rs te n  H E N R Y  GROTMANiN.

—  W l r  w ach en  n o ch m al»  d a r a u f  au fm e rk sam , d a ß  
d ie  v o n  u n s  In N r .  8 8  u n se re s  B la t t e s  e rw ä h n te n  
G e ld sche lt e erst v o m  1. J u l i  1 9 1 1  on  A b z u g  erle id en  
G e g e n te il ig e  M i t te i lu n g e n , die In  diesen T a g e n  in  ei 
n em  la n d essp ra ch lich en  I He gem acht w u rd e n  u n d  v o n  
( f r « r  E in z ie h u n g  d e r N u te t- v o m  3 1 . D ezem b er an  
sp rachen , |  n b  falsch.

A n g e h ö r ig e n  zu  diesem  schönen R e s u lta te  f le iß ig e r  S t u  
d ie n . U n te r  d en  J n te r n a ts z ö g l i n g e n  a u s  P a r a n a g u á  
zeichnete sich S i l f r e d o  V e ig a , b e t e in ig e  Z e i t  S c h ü le r  
d e s  H e r r n  L e h re r  S c h u m a n n  gew esen  ist, b e so nd e r»  
a u s ; e r s ta n d  m it 2 8 2  p o n t o s  b o n s  a n  e rs te r S t e l ­
l t  j t i n e s  J a h r g a n g s  u n d  erh ie lt d e s h a lb  d ie V o r z u g s ­
p rä m ie . A n  diesem  G y m n a s iu m , d a s  hinsichtlich seiner 
L e h rm itte l  a u f 's  beste u n d  v o lls tä n d ig s te  a u s g e s ta tte t  
ist, w irk en  1 6  f ie n te s  u n d  3  H u lf s le h re r .  I n  N e b e n ­
kursen e rh a lte n  ein ze ln e S c h ü le r  auch spezielle k a u fm ä n ­
nische A u s b i ld u n g .  F ü r  L e ib e s ü b u n g e n , T u r n e n ,  S p ie le .

le B e re ic h e ru n g  d e r  B ib lio th e k  d e s  P r i v a t m a n n e ,  w  
f ü r  ö ffen tlich e  o b e r  V e re in sb ib lto th e k e n  a b e r  ist hi.V  
Z eitsch rift „ D a s  W e l t a l l "  g a n z  b e so n d e rs  z u e m v ffb  , ?

P a l m e i r a .  2 1 / 1 2 .  1 9 1 0 .  ( K o r r e s p )  S e l l Â  
M o n a t e n  h a t  e s  h eu te  h ie r zu m  ersten  tfD la le  « à  
e tw a s  g e r e g n e t ; e s  w a r  höchste Z e it , d en n  e r  herrl*«! 
e in e  fu rc h tb a re  D ü r r e ; d ie g an ze  P f la n z u n g  l0fl I z ,  
n ie d e r , noch e in ig e  T a g e  u n d  d ieselbe w ä re  verloren 
gew esen .

I n  F a r i n a l  d a  S i l v a  sind  dem  H e r r n  B a s il io  M »  
chado  c irca 6 0  A l q u e i r o s  W o ld  a b g e b ra n n t ,  w o d u r*  
ih m  e in  S c h a d e n  v o n  5 — 6  C o n to s  . . .en ts tan d . D ie l»  
W a ld b r a n d  ist e b e n f a l ls  a u f  d ie T ro ck enh eit zurück 
fü h re n . E s  w u r d e  n äm lich  e in e  R o ç a  a b g e b ra n n t mi 
d e re n  R a n d e  sich e in e  trockene P i n t e  b e f a n d ; dieielh. 
b r a n n te  u n d  fie l in  d en  W a l d  d e s  g e n a n n te n  K e ttn  
w o r in  sich e ine A n z a h l  trockener T a q u a r a s  befanden 
so b a ß  d a s  F e u e r  re ich ; N a h r u n g  h a tte . B ie le  Her«» 
M a te b ä u m e  s in d  d a b e i zu G r u n d e  g e g a n g e n , u n d  der 
W a l d  ist so re in  a u s g e b r a n n t ,  d a ß  auch nicht ein arg 
n e s  B lä ttc h e n  m e h r  zu  f in d e n  w a r ,  w o v o n  ich m |(f! 
m it e ig en en  A u g e n  ü b e rz e u g t h a b e . ^

z B .  F u ß b a l l ,  B a d e n  u sw . w i rd  b esten s  g e s o r g t ; auch
e rh a lte n  d ie  Z ö g l in g e  m ilitärische V o r b i ld u n g  u n te r  
k o m p eten ter L e itu n g .

S o g a r  f ü r  k ü n ftig e  F e ldm esse r. Z a h n ä rz te  u n d  A p o ­
theker bestehen beso n d ere  S p e z ia l  V o rb e re itu n g s k u rs e  a n  
d ieser v o rtre ff lich en  L e h ra n s ta lt .

D a s  n eu e  S c h u l ja h r  b e g in n t a m  3 . M ä r z  1 9 1 1 . 
F ü r  d ie jen ig en , welche so fo rt a l s  S c h ü le r  d e s  ersten  
L e h r ja h r e s  d e s  e ig en tlichen  G y m n a s ia lu n te r r ic h te s  e in ­
tre te n  w o lle n  —  m it Ü b e r s p r in g u n g  d e r  d re i V o rb e -  
re itu n g sk la sse n  —  b e g in n t  jedoch d e r „ C u r s o  p r e p a ­
r a t ó r i o "  b e re its  a m  1 4  F e b r u a r .  —  A lle  w e ite re  A u s ­
k u n ft w o lle  m a n  sich v o n  dem  D ire k to r  d e s  G y m n a ­
s iu m s , H e r r n  P a t e r  H e n r iq u e  B o o k , e rb i tte n . Ü b e r  die 
m a te r ie lle n  E in t r i t t s b e b in g u n g e n  e rh ä lt  d a «  R e la to r io  
a lle ?  W is se n sw e rte . E tw a ig e  In te re s s e n te n  k ö nn en  d a ­
h er in  u n se re r  R e d a k tio n  E insich t in  d asse lb e  e rh a lte n .

Bienen in allen P re is lag en  v o r rä t ig  u n d  A nferti­
gu n g  nach M ass bei H E N R Y  GROTM ANN.

„ B e o b a c h t e r "  u n d  d ie  „ g e s c h ie d e n e  F r a u " .  D ie  
sch lüpfrige O p e re tte  „ D ie  geschiedene F r a u "  h a t  dem  
„ B e o b a c h te r"  g u t  g e fa l le n ;  w i r  g la u b e n s  ih m  a u f s  
W o r i .  E r  n im m t e s  u n s  a b e r  höllisch ü b e l, d a ß  w i r  ü b e r  
U n f lä te re ie n  a n d e r s  denken w ie  er, u n d  in fo lgedessen  
d le  O p e re tte  auch a n d e r s  b ew e rte ten . D a s  w ä re  n u n  
w e ite r  n icht schlimm, u n d  w i r  w ü rd e n  d es  W eih n ach t» - 
festes w e g e n  ein  A u g e  zudrücken, w e n n  er sich d ab e i 
nicht g a r  zu „b eo b ach terlich "  g erie rte . D a  ist zunächst 
d er n iedliche S a t z :  „ D e r  K o m p a ß "  tischte d irekt die 
freche L ü g e  a u f , d a ß  H e r r  P e is k e r  n irg e n d s , n u r  in  
C u r i ty b a  „ D ie  geschiedene F r a u "  z u r A u f fü h ru n g  
brachte, w o b e i diese J a m m e r la p p e n  g a n z  g e n a u  w issen. 
baß_  e s  nicht w a h r  ist."  —  W i r  h a b e n  d azu  n u r  zu 
e rk lä re n , d a ß  H e rr  R u d o l f  F ö r th m a n n ,  w elcher b e k a n n t­
lich f ü r  d ie G esellschaft tä t ig  u n d  ih r  v o n  P o r t o  A le g re  
a u »  v o ra u s g e re is t  w a r ,  u n s  gleich a n f a n g s  m itte ilte , 
diese O p e re tte  sei b is h e r  noch nicht a u fg e fü h r t  w o rd e n  
u n d  m üsse erst e in g e ü b t w e rd en , w e n n  sie. w a s  a b e r  
d u rc h a u s  nicht w ahrscheinlich  sei, in  C u r i ty b a  z u r A u f ­
f ü h ru n g  g e la n g e n  sollte. W i r  h a tte n  u n d  h a b e n  d u rch ­
a u s  keinen G r u n d ,  d a r a n  zu zw eife ln  u n d  k o nn ten  also 
m it g u tem  G ew issen  sch re ib en : „ U n s e r e s  W  i s -  
l e n s  h a t  d ie G esellschaft „ D ie  geschiedene F r a u "  b i s ­
h e r noch in  keiner S t a d t  a u fg e fü h r t ."  H e r r  F ö r th m a n n .  
d e r in  P e l to p o l i s ,  w o  „ K o m p a ß "  im  G egensa tze zu 
„ B e o b a c h te r"  sehe v e rb re ite t ist. V o rs te h e n d e s  sicherlich 
lesen w ird , w ird  e s  u n s  je d e n fa lls  g e rn  bestä tigen . 
W i r  kö nnen  also  dem  „ B e o b a c h te r"  n u r  d r in g e n d  a n ­
ra te n , in  bezug a u f  „freche L ü g e n "  nicht v o n  sich a u f  
a n b e te  zu schließen.

1  ie W ie d e r h o lu n g  d e r „geschiedenen F r a u "  brachte 
nuch „ B e o b a c h te r"  e in  „recht g u t besetztes H a u s " .  
A b e r , M a n » ,  w o  h a t  er d en n  w ä h r e n d  b e i A u f f ü h ­
ru n g  gesteckt? H a t  er sich vielleicht w ied e r h in te r  b<n

to n io  C r e t a ü  a u s  M a n g u e i r in h a  b e i P a l m a s .  S i e  
w u r d e n  w ie  g ew ö h n lich  in  d en  H o f r ä u m e n  d e s  M u  
s e u m s e in q u a r t i e r t .  D e r  K azike, b e t 1 2 7  J a h r e  a lt  
sein w ill , e rh o b  d ie  u n g e h e u e rlich e  A n k la g e  geg en  den  
S u b k o m m is s a r  v o n  M a n g u e i r in h a ,  C a e ta n o  P i n t o ,  d a ß  
d ieser e in en  J n d i a n e r k n a b e n  g e ra u b t  h ab e .

D e r  so lch erart beschuldigte S u b k o m m is s a r  g ib t  jetzt 
in  d e r P re s se  e ine  E rk lä r u n g  zu dem  „ K n a b e n r a u b  
u n d  b en u tz t gleichzeitig d ie  G e le g e n h e it, d en  fa m o se n  
K azik en  C r e t a ü  e tw a s  n ä h e r  zu  b eleu ch ten. N a ch  den 
B e r ic h te n  de» S u b k o m w i js a r s  h a tte  d er 1 2  jä h r ig e  I n «  
d ia n e rb e n g e l D o m in g o s  e in  im  A l te r  v o n  e in em  J a h r e  
u n d  acht M o n a t e n  s teh en d es  w e iß e s  K in d  in  g ra u s a m e r  
W eise  e rm o rd e t. P f l ic h tg e m ä ß  ließ  d er S u b k o m m is s a r  
den  I n d i a n e r  v e rh a f te n , d er auch d a s  V e rb re ch en  e in ­
g e s ta n d . D a s  w a r  d e r R a u b  d e s  J n d ia n e r k n a b e n .
B e i lä u f ig  bem erkt, w u r d e  d er ju g en d lich e  M ö r d e r ,  ob  
w o h l  d ie A k te n  ü b e t  d en  M o r d  b e re its  dem  S t a a t s ­
a n w a l t  ü b e rg e b e n  w a re n , z u r  Ü b e r r a s c h u n g  d e s  S u b -  
k o m m tssa rs  w ie d e r  fre ig ela ssen .

D e r  a lte  K azike C r e ta ü .  sag t d e r S u b k o m m is s a r , ist 
e s  g e w o h n t, d a ß  v o n  seinen  L e u te n , d ie v o m  R a u b e  
leb en . M o r d ta te n  b e g a n g e n  w e rd e n , o h ne  d a ß  e ine 
S t r a f e  fo lg t. V o r  J a h r e n  e rm o rd e te  sein S c h w ie g e r -  
sö hn  e in en  fried lichen  u n d  a rb e its a m e n  I n d i a n e r  u n d  
w u r d e  v e rh a fte t. D e r  g e n a n n te  C r e t a ü  v e ih a lf  dem  
V e rb re ch e r a b e r  z u r F lu c h t. E in  N e ffe  d e s  C r e t a ü  fie l 
seinerzeit m it d e r Buschsichel ü b e r  e in e n  P e d r o  S e ­
lem  h e r u n d  w ü r d e  ih n  g etö tet h a b e n , w e n n  d er 
Q u a r tie r in s p e k to r  e s  nicht v e rh in d e r t  h ä tte . D e r  V e r ­
brecher w u r d e  in  f l a g r a n t i  v e rh a fte t. N a c h ts  jedoch 
schickte C r e ta ü  seine I n d i a n e r ,  ließ  d en  V e rb re c h e r b e ­
fre ie n  u n d  o e rh a lf  ih m  z u r F lu c h t. U m  d a s  M a ß  v o ll 
zu  m achen , s treu te  er a u s ,  d ie B e h ö rd e n  h ä tte n  den  
M a n n  g etö tet. E in e s  N a c h ts  erschien d er g e n a n n te  V e r ­
brecher w ied e r u n d  e rm o rd e te  e in en  a n d e re n  I n d i a n e r  v o r  
d em  H a u se  d e s  C r e ta ü .  D ie  A k ten  ü b e r  diese V e rb re ­
chen w u rd e n  nach P a l m a s  g esan d t. D a s  P u b l ik u m
m a g  rich ten , schließt d er S u b k o m m issa r . —  U n s  d ü nk t, , , _ _ _ _ _ _ _____ |v
d a m it ist e s  nicht g u t. D ie  z u s tän d ig en  B e h ö rd e n  h a b e n  j b lo ß e n  Schrecken " d a v o n , 
d ie P f lic h t, h ie r nach dem  rechten zu sehen. W o h in  j 
to m m en  w ir , w e n n  a lle  V e rb re ch e r s tr a f lo s  a u s g e h e n  j 
so llen , d ie z u fä llig  ein  ro te s  F e l l  h a b e n .

D a m c a  - und  K li id e rw ü * c lie  Spezial-G eschäft 
H E N R Y  G R O TM a NN.

D a s  W e l t a l l  —  Illu s tr ie r te  Z eitsch rift fü r  A s t r o n o ­
m ie u n d  v e rw a n d te  G e b ie te , welche in  T r e p t o w  
b e t  B e r l i n  v o n  dem  D ire k to r d er d o rtig e n  S t e r n ­
w a rte . D r .  F .  S .  A rch en h o ld , h e ra u sg e g e b e n  w i rd  u n d  
d urch  t e n  V e r la g  d er T c e p to w » S le r n w a r te  zu beziehen 
ist, p rä se n t ie r t sich k e in e sw e g s  a l s  Z e itsch rift f ü r  n u r  
F a c h m ä n n e r  u n d  G e leh rte , so n d e rn  a l s  e ine d u rc h a u s  
p o p u lä r  g eh a lte n e , zw e im a l m o n a tlich  erscheinende i l lu ­
strierte  Z e i tu n g  m it höchst in te ressan ten  A r tik e ln . I n  
u n se re r Z e ll m u ß  d er G e b ild e te  auch ein ig e a s tro n o ­
mische K enn tn isse  besitzen, u n d  u m  solche m it L e ich tig ­
keit zu g e w in n e n , leistet die g e n a n n te  Z eitsch rift die 
besten D ienste . D e n n  ih r  g esam ter I n h a l t  ist so g eh a l- 
ten , d a ß  auch d er L a ie  d ad u rch  gefesselt w i rd  u n d  a l ­
les  o h ne  S c h w ie rig k e it verstehen  kan n . —  D ie  Z e i t ­
schrift erscheint zw e im a l m o n a tl ic h ; A d o n n e m e n t r p r e i ,  
fü r  d a s  A u s l a n d  4  M a r k  v ie rte ljäh rlich . Z ege 
w e r ist e tw a  3 6  S e i te n  stark, a u s  fe instem  P a p ie r  g r .  
druckt u n d  m it v o rtre fflich en  I l lu s t r a t io n e n  versehen  

i E in  J a h r g a n g  dieser Z eitsch rift stellt stet» e ine w e rtv o ll

A u ch  so nst h a tte  d ie g ro ß e  T ro ck en h eit f ü r  Palm etr®  
recht u n lie b sa m e  B e g le ite rsc h e in u n g e n . W i r  besaßen n ur 
e in e  einzig e M a h '.m ü h le ,  d ie w e g e n  d e s  Herrschenden 
W a s s e r m a n g e ls  a u ß e r  S t a n d e  w a r .  d a s  v om  K onsum  
b e n ö tig te  Q u a n t u m  a n  K o r n  u n d  M t lh o  zu m ahlen 
D a  sich d ieser U e b e ls ta n d  nicht a l le in  w ä h re n d  bet letzten 
a u ß e rg e w ö h n lic h e n  T ro ck en h eit fü h lb a r  machte, sondern 
auch sonst schon w ie d e rh o lt  e m p fu n d e n  w u rd e , indem  die 
M ü h l e  au ch  b e im  A n sch w e llen  d e s  F lu s s e ,  nicht ü t, 
b e iten  konn te , h a t  H e r r  C a r lo s  M a r k g r a f  die J n i t ia .  
liv e  e rg r if fe n , e in m a l  g rü n d lic h  W a n d e l  zu |cha ffe ' 
durch  E r r ic h tu n g  e in e r  D a m p f m ü h le .  D ie  M ü h le  b'> 
seit e in ig e n  T a g e n  in  B e tr ie b  isi, ist a u f s  modernVe 
eing erich te t. S i e  besitzt u n te n  e in e  praktische V o rrich tn , a 
zum  R e in ig e n  d e s  G e t r e id e , ,  w o r a u f  d a s  K o rn  v » 
d e r  M a sc h in e  selbst zu m  zw e iten  S to ck  in  die M a h l­
g ä n g e  b e fö rd e r t  w i r d ;  d a s  M e h l  w i rd  d a ra u f  durch 
d ie  M a sc h in e  a b e r m a ls  in  d ie H ö h e  geb rach t u n d  q l, 
l a n g t  in  d ie  B e u te lm ü h le .  D ie  g an ze  A n la g e  zeichmt 
sich a u s  d u rch  E in fa c h h e it  u n d  e in e  ü b e r a u s  praktische 
E in r ic h tu n g . D ie  M a s c h in e , durch  die F i r m a  H a u e r  hm ' 
&  C ia . in  C u r i ly b a  b eso rg t, s ta m m t a u s  d e r M asch inen ­
fa b rik  v o n  H e in ric h  L a n z  in  M a n n h e i m ; sie kann l- 3 
a u f  2 0  A tm o s p h ä re n  geheizt w e rd e n  u n d  entrollt 
e in e  E n e rg ie  v o n  1 0  P f e rd e k r ä f t e n . I h r e  E inrich tung  
e rm ög lic h t auch  e in e  V e r w e n d u n g  zu m  K a ffe e b re n n e n  und 
-m a h le n , fe rn e r  z u m  M a n d io c a m a h le n , Häckselschneidcn 
u . d e rq l. m e h r .

J e d e n f a l l s  k an n  sich P a l m e i r a  ü b e r  e in e  so praktische 
in d u s tr ie lle  N e u a n l a g e  n u r  a u fr ic h tig  fre u e n . In d e m  
ro ll H e r r n  C a r lo s  M a r k g r a f  zu r E r ö f f n u n g  des B e ­
tr ie b e s  n a ch träg lich  g ra tu l ie re n , w ü n sch en  w ir , d a ß  sein 
U n te rn e h m e n  durch  e if rig e  I n a n s p r u c h n a h m e  seitens der 
In te re s s e n te n  d ie  b reiteste  U n te rs tü tz u n g  f in d e n  un d  sich 
m it dem  id e a le n  E r f o lg e  d e r re a le  v e rb rü d e rn  mõae 
G lück  a u s !  8 '

S t a a t  S t a .  C a t h a r i n a .
F l o r i a n o p o l i »  A u f  E rsu ch en  d er D eutschen Ge­

san d tsch aft u n d  O r d e r  d e s  M in is te r iu m s  d es  In n e r n  
w u r d e  in  L a g u n a  d er V e r tr e te r  d e r S in g e r 'sc h e n  Näh- 
w a sch in e n  in  F lo r i a n ó p o l i s ,  E r w i n  S t e l l e t ,  verhaftet. 
S t e l l e t  b e fin d e t sich, w ie  e r sag t, seit 2 1/ ,  J a h r e n  in 
B r a s i l ie n . W a r u m  e r v e rh a fte t  w i rd , w i ll  e r nicht mis­
sen. E r  so ll nach  D e u tsc h la n d  a u s g e l ie f e r t  w erd en , da 
e r e tw a s  a u f  dem  K e rb h o lz  h a b e n  soll.

B l u m e n a u .  E in  a b g e fe im te r  H och stap le r, schreibt 
„ U r w a ld s b o te " ,  h a t  sich v o r  kurzem  in  J t o u p a v a  Secca 
h e ru m g e tr ie b e n , w o  e r sich b ed e u te n d e  S u m m e n , etwa 
1 : 0 0 0 $  —  ersch w in d elte , in d e m  er die e inen  prellte 
u n d  d en  H ü lfsb e ie ite n  S i n n  d e r  a n d e r e n  mißbrauchte. 
S c h lie ß lich  b e g in g  e r e in e n  frechen  E ind ruchsd iebsto h l. 
w o b e i ih m  2 0 0 $  in  d ie  H ä n d e  fie len . S e in e r  Fest­
n a h m e  en tzo g  e r sich du rch  die F lu c h t In den W ald, 
stellte sich a b e r ,  v o m  H u n g e r  g e tr ie b e n , nach d re i T agen 
f r e iw ill ig  u n d  g a b  d en  D ie b s ta h l zu. L e id e r bot sich 
keine H a n d h a b e , ih m  d en  P r o z e ß  zu  m achen, denn die 
G e sch äd ig ten  w u r d e n  a u f  d en  W e g  d e r P r lv a tila g e  
v e rw ie se n . M a n  zog e s  d e s h a lb  v o r , dem  Burschen 
den  L a u s p a ß  zu g eb en . E r  h e iß t M a r  H a h n , ist etwa 
2 2  J a h r e  a lt, hochaufgeschossen, h a t  Helles H a a r , blaue 
A u g e n  u n d  frische G e s ic h ts fa rb e  u n d  spricht den schwä­
bischen D ia lek t. V o n  B lu m e n a u  soll e t  sich nach J o in ­
v ille  g e w a n d t  h a b e n , u n d  w ahrschein lich  w ird  er noch 
a n b e te  S t ä d t e  m it deutsch b ras ilian isch e r Bevölkerung 
u nsicher m ach en . E s  fei d a h e r  v o r  ih m  g e w a rn t.

B u n d e s h a u p t s t a d t .
D e r  P r ä s id e n t  v o n  F ra n k re ic h  h a t  dem  M arschall 

H e rm e s  d a ,  P f e r d  zu m  G eschenke gem acht, a u f  wel­
chem d e r  M a rs c h a ll  seinerzeit d en  französischen M a n ö ­
v e rn  b e iw o h n te . D e r  französische M il i iâ r a t ta c h é  S a la t»  
ü b e rg a b  a m  1 9 . d s .  dem  B u n d e s p r ä s id e n te n  d a»  P ferd . 
E s  ist e in  R a s se p fe rd  re in s ten  B l u t s .

—  D a »  P a n z e rs c h if f  „ M i n a s  © e r a e s "  befindet sich 
g e g e n w ä r t ig  zwecks R e p a r a t u r  im  Trockendock.
_ —  3 n  S a n t o »  w u r d e n  S c h m u g g e lw a re n , haupt­

sächlich a u »  H ü te n  u n d  K r a w a t te n  bestehend , im  W erte 
v o n  5  C o n to s  b e sch lag n ah m t. D ie  S a c h e n  w a re n  m it de«  
D a m p f e r  „ A r a g o n "  g ek o m m en . A n  d er G renze  von 
R io  G r a n d e  t o  S u l  w u r d e n  e b e n f a lls  g ro ß e  Schm uggler- 
t r a n s p o r t e  a u fg e g r if f e n .

—  I n  e in em  K in e m a to g r a p h e n th e a te r  a m  L arg o  do 
R o c io  b rach  F e u e r  a u s ,  d a s  g ro ß e n  S c h a d e n  verur­
sachte. G lücklicherw eise k am en  die B esu cher m it dem

«
se
» d z

—  D ie  D e p u tie r te n k a m m e r h a t  in  3 . L esung  da» 
P r o j e k t  a n g e n o m m e n , w elches 3  6 0 0  C o n to s  fü r die 
A u s la g e n  d er im  J u l i  k o m m en d en  J a h r e s  ab zuhalten­
d en  V o lk s z ä h lu n g  a u s g e w o r f e n  w issen w ill.

—  A m  2 2 . d s .  w a re n  feierliche E re q u ie n  fü r  die 
b ei d e r M a r in e r e v o l te  g e tö te te n  O ffiz ie re . D e r S u n - 
d e s p rä s id e n t w o h n te  d e r F e ie r  bei.
Das B este  fü r  d ie  Z ä h n e  —  Dontiphain
ü« ""►«dl — ifc.*d:rzhg

Letzte Nachrichten. © I 
- —  -----------------------------

D e u t s c h l a n d .  P r o f e s s o r  M e y e r  t  • Am 16- 
D ez . s ta rb  zu M e r a n  in  T i r o l  b e t popuIärojtronomisaK 
S c h r if ts te l le r  W ilh e lm  M e y e r .  D e r  V e rs to rb en e  stammte 
a u s  B ra u n s c h w e ig  u n d  stand  im  6 7 . L eb en s jah re . E r 
w a r  d er B e g r ü n d e r  u n d  d e r erste D ire k to r d er „ U ra ­
n i a " .  e in e r w issenschaftlichen A n s ta l t  in  B e r l in ,  deren 
Zweck die F ö r d e r u n g  natu rw issen sch aftlich er A nschau­
u n g  u n d  B e le h r u n g  ist. D le  A n s ta l t  besteht a u s  einer 
astronom isch en , physikalischen u n d  mikroskopischen A b ­
te ilu n g , e n th ä lt  e in  wissenschaftliche» T h e a te r  u n d  gibt 
die Z e itsch rift „ H im m e l u n d  E r d e "  h e ra u s .  M ey er 
s tan d  seiner G r ü n d u n g  n e u n  J a h r e  la n g  a l»  erster D>' 
rek to r v o r .
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f l i - S E  ä H H B  i H a n iw e r k e r -U n te r s te i in g s -V e r e in .
' S w n  P ro z e b  f l I s  b e e n H  3 r t « i f a U *  la g  e ine  j  8 o u « t a g ,  d e n  1 .  u n d  D i e n M a e ,  d e n  3 ,  W c i l m a e h t * t e i e r t » g
W* .. «nr.) . . i ZFV '—    ______  — «rx __ u  ##■> 'Tl ’Tl _

er Aonrpcrh
i6P

'«ax7 M a r  v o n  S a c h s e n  ,o u . m te  a m
^ s ^ ' ' . «  m grm eld-t w ird  ln  der Z e its c h r if t ..R o m  

I» »inen A rtike l ü b e r  d ie o rlen ta lilch -n

I°Il. w ie  a m  
. .  J e i l W t i f i  „9?om

0,1, n l“ «ft»*? . in r l lM . , li r  °I>«nt°l>Ichkn
° % n \W  h ab en , w elcher e in ig e  B e h a u p tu n -  
!» die den T atsachen  nicht entsprechen. P r i n z

ein B r u d e r  d e r  K ö n ig s  v o n  S a c h s e n  u n d  
Alichenrechts u n d  d er  L itu rg ie

P r i n z  
!N u n d  

in  F rei«

' M ' ä E ä M L E G ,
i ge°ladenlewlrdenn Mitglieder' 80wie deren geschätzte Familien zur Teilnahme höflichst em- 

B allkar ten ,  sind im Voraus bei fols-enrien Herren zu haben t Hugo Rehbein, Franz

«qv s.« ti i . =“• n ‘ei*
i „ >  I f e t . 1“ ,.)  |(1 in  Dielet A n g e l 'g k n h k il  nach  R o m  
L « l  D er T e le g ra p h  b cm e rtl m elier, datz
A  | k R e g ie t°n g  be|d )lo i|r.n  h ab e , (ich ln  die A n -  

Q  l i l ' f ' i * !  e ln ju m iW en . D u r  1,1 auch  d a ,  V er>
WJUit f/inn CF* fmnh/fi t»A •«-_

SifiHoi a r\Vtstríe/?-’,,8Ín^ *m Voraus bei folgenden Herren zu h ab en :  " - k , -  ------- , Q H v flj
H errn  T - ^M u l le r ’ E m s t  XVöllner, Anton Doubeck (Vereinslokal) und des abends bei 
n e r r n  Lutz Grummt.

& \i  d e n  ‘J e v e r ta g e n
sowie jeden Sonnabend und Sonntag emr» 

K a lb - ’ u n ^ H a m m e l t l e t a o t i  sowie

J u l iu s  O a r n ia tte r .

u iuium i. „
r  , O rdnungskom ilee, Julius Stange, Hermann Beiz, Oskar Otto, Carlos Hilbert, Jose! 
b c h n tg e r  Heinrich Römer und Emil Grolls

M itglied
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" ‘T » e  tu n  sa n n . E r  h a n d e lt  (ich, w e n n  
iP1' . ”  g b tt  Den A r l l le l  d e r  P r in z e n  ü b e rh a u p t• __U.fiAi 9 T n W U    _w . .

kt u vrr u tn  *♦*•••— - - -  « v c iy u u ^ i
.Ine Innerklrchllch« A n g e le g e n h e it, Die w ed er 

'iflMJe «Regierung noch die lib e ra le n  Z e i t u n g , .

Í5
%

ljliqe y»*o ri ~ — ■-
: elb Úf i o " ? h r i n g e n .  w elches seit dem  1. Z a n u -l#Jü der V erfassu ng  d e s  D eutschen  R e ic h e , 4 no9 m . , ç Ac i„ „ A7 mCIoD setzt eine eigene V e rfa s su n g  e rh a lte n , 
^ . « a t  hat die n eu e  V e rfa s su n g  u n d  die 

. ^ a rla a e  b ere its  a n g e n o m m e n  u n d  dem  
à w i e i e u .N a c h  d er n e u e n  V e rfa s su n g  b leib t 

^  TrSoer der S ta a t s g e w a l t  m it dem  R echte, den  
? M ernennen. D ie  E r n e n n u n g  d e s  S ta t th a l t e r «  

«dchskanzier gegengezeichnet w e rd e n , w o r a u s  
J b b t r  S ta t th a l te r  e in  B e a m te r  d es  R e ich es 

iF llok-L othringens ist. A n  S te l l e  d e s  R e ich s- 
1 nWv m unbesra ts w ird  e in  e ig e n e r L a n d ta g  die 
1 ”ín h e  G em alt a u s ü b e n . D e r  L a n d ta g  bestehtHtbenoc w* h s-

er. welche über 6* M o n a t^m iT ih ren  Beiträgen im Rückstände sind, haben zu 
K- :- - Zutritt.

K i i i t r i t t  n u r  f ü r  M i tg l i e d e r .

: ,. - “ ‘ftttouoi, weic 
i diesen Festlichkeiten keinen Zutritt!

M e m t a g »  4 m  Ä .  F e i e r t a g ,
nachmittags 2 Uhr

D E R  VORSTAND.

sehr passendes Weihnachtsgeschenk für Km- 
j ferner K i n d e r w a g e n ,  solide ge- 
schmackvolle SZaZZmacAerarieiZ, m allen 1 a:- 
ben und  Grössen schon von 20*000 an emn

iiehlt W i l h e l m  S c h ä t z e r ,
R ua Commendador Araujo Nr- 22.

ii
bei gu t besetztem Orchester. , . hat öin

Zu recht zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und A n g e h ö r i g e n  j a d e t

von S p i v l w a r e n ,  < h r l #tb a n m H e l .m u <  h ,  
I J c l i t e r n  u n d  K i e h t h a l t e r i i .  
l j  P s c h h o l z  &  I r n u u .

*  KerrenH aus u n d  A b g e o r d n e te n h a u s .  D a s  
,fÍníin M i t  3 6  M itg lie d e r ,  v o n  d en e n  1 8  ge
^  ^18 vom  K a ise r  im  E in v e rn e h m e n  m it dem  

ernann t w erd en . D a s  A b g e o rd n e te n h a u s  
C s i la l fe b e r ,  die durch a llg e m e in e  direkte u n d  

fflobl gew ählt w e rd e n . A u s  dem  G esetzent- 
! j  weruor d a h  m a n  e in e rse its  d en  W ü nsch en  

^ ä u n a  der R e ic h s la n d e  g ro tz es  E n tg e g e n -  
7 ° ' !  . anderseits a b e r  auch  die I n te r e s s e n  d es

i , » * * !  *  » ■ » * •  H à1r i f S . « Ä 4' Ä Ä i i a
rtflhrl. Her L ohn b leib t Derselbe w ie  f rü h e r  bei

Bfl 4  ä M g  u  "  9 d e u t s c h e r  U n t e r t a n e n .  
Tfcl JIoiDD. A llg . Z ig  "  m elD et, w e ig e rt sich Die 
i i  Regierung, die E ntschSD Igungrgesuche deutscher 
7„n, n die im B u re n lr lc g e  S c h o b e n  g e litten  h o h en , 

„ „ tee ii. N u r  In bezug a u f  e in ig e  spezielle F a l le  
Lugland Den V orsch lag  a n ,  Dem H a a g e r  « ch ie D r-  

I*, bi« Sache zu u n te rb re iten .
D e u t s c h e  3 n j l r u t t e u r e .  J e t z t  erst so ll Die 

t a g  deutscher H n s tru tte u re  f ü r  b a s  b rasilian ische  
„endgültig beschlossen sein. V a r  e in ig e n  W o chen  

* es schon. Dieselben seien nach  B r a s i l ie n  a b g e re is t  
k e r r c i e f c U n a a r t t .  D i p l o m a t i s c h e , .  G r a f  
M n d w c k , weichet b ish e r  österreichisch u n g arisch er 
iiblei in H o llan d  w a r ,  ist zum  B o tsc h a f te r  in  
iitn ernennt w ord en .

- E i n  L o b  a u f  A r g e n t i n i e n .  D ie  o f t« -  
lilien und ungarischen K a u f le u te  u n d  I n d u s t r ie l le n ,  
ii ßui A nloh der J o h r h u n d e r t f e i e r  A rg e n tm ie n  
| t  haben, sind nach W ie n  zurückgelehrt. D ie  H e rre n  
voll der Lobes ü b e r A rg e n t in ie n  u n d  versprechen 
äugen seines ausgezeichneten  K l im a s  e ine  g ro ß e

- D i e  g r o ß e n  H u t n a d e l n .  D ie  städtischen 
kjitbtn oon W ien  h ab e n  d en  D a m e n  d a s  T r a g e n  
tt fltafeen H u tnadeln  v e rb o te n , w e il d iese lben  e ine  

ehr für die S tra tz en p a s sa n te n  u n d  die P a s s a g ie re  
Ttrahendahn b ilden. F ü r  d ie  Ü b e r tre te r  d es  V e r-  

ck ist ein« S tra f«  festgesetzt w o rd e n .
Ich toeij. N e u e  P r ä s i d e n t e n .  Z u m  P t a s l -  

bkn dkzw. V izepräsidenten d e r  E idg eno ssen schaft w ur«  
kn $. sRud>et und  D r . F o r r e r  g e w ä h lt .  

G ro ß b r i ta n n ie n .  S p i o n  v  e r  h  a  f t e t . I m  
Äisltll von B elsord  ist a ng eb lich  ein  deutscher S p i o n  
m en, Fischer M a r ,  v e rh a f te t w o rd e n , w elchem  e r  
ul« verschiedenen V o r w ä n d e n  g e lu n g e n  sem  soll, tn  
Ht F estungsw erke zu kom m en. t ,

« ch la u d . G e i ß e l u n g .  3 0 0 0  S t u d e n te n  v o n  
kl P e te rsb u rg  h aben  in  e in e r  V e rs a m m lu n g  b esch io s-  
k  fünf Tage die V o r le su n g e n  nich t zu besuchen a l s  
N t  gegen die G e iß e lu n g  d e s  S tu d e n te n  Z e r e n n n

’S Ä I . f f Ä  M .. W «. W
rafibenten der R e p ub lik  a b g e b r a n n t .  _ _ _ _ _ _ _

f l , , , . ! , . -  i l g  Z ig a re tte n  d e r  M e rk e  „Mi:

Kranken-ünlerstiitzEgs-tein „CABRAL".
d e rts . Zu haben in allen Z ig a rn  

schäften  und  K onditoreien .

M o n t a g ,  d e n  2 6 .  d». M t#. (2. Feiertag), abends 8 Uhr Als passsende W c l l i n a e h t s g e -  
» v h c i i k e  empfiehlt

T ® > \

im SALON H A U E R  bei g u t  besetztem Orchester,  wozu die werten Mitglieder, de- 
ren Familien, sowie die mit E in ladungskarten  Versehenen freundlichst eingeia 
sind, sich zahlreich zu beteiligen.

Wegen E in tr i t tskarten  wolle man sich an f o l g e n d e  H erren  w e n d e n .  ax 
Rosenmann, Pau l Atzler, H erm ann Beckert und  Ludwig Carl E g g  (oalon n a  ).

Sollte jem and unliebsamer Weise bei Versendung der E in ladungskarten  ü b e r ­
sehen worden sein, so bit tet man, sich an vorgenannte Herren zu wenden.

H o c h a c h t u n g s v o l l

D E R  V O R S T A N D .

Manoel Gloger
in allers Grössen u. feiner A uswahl; 

— ferner: —
M

S p i e l p f e r d c h e n ,

Steckenpferde, 
Schultaschen

P r a ç a  T i r a d e u t e s  N r .  2 8

T H EX T R 0 H * * 1

Man v e rlan g e  2 í í í ^ â r O t t O M  « I M U S B t t j G ^ ,  
ii « ia n i in n tr .  — Zu haben  in alleneine v o rz ü g l ic h e  M is c h u n g . — Zu haben  in allen 

b esse ren  K ondito re ien  u n d  Z ig arren g esch aften . «u1. W elhnachtsfelertags 23. D ciem ber lÖ lO  ____________
Extra Kinematographenvorsteliung und Konzert (Quartett), | M n ^ x e

H  B c s o n d e r N  a u s g e w iU i l t e s  P r o g r a m m .  _
E in tr i t t  500 rs., wovon 200 rs. konsumiert werden können.

Ä n f a n g  P u n k t  W  U Ä r ®
P t f F  Die Vorstellung findet hei jeder W it terung statt. " H  

Z u  zahlreichem Besuche ladet höflichst ein l a i d w i g  C a r l  E g g .

bringen  wir in empfehlende E rin n e ru n g  und 
teilen mit, dass wir jederzeit B e s t e l l i i t i f / c n  
a u f  K u c h e n  aller Art entgegennehmen

K s r h h o l z  &  I r in A o .

s s

W
e
O
Í »
N

W o h n u n g s w e c h s e l ,

,  ^  ,  F . ^ v n r « t p i i e n u e u  F e s t eP u r  d i e  b c v o i  s i  t  i 1 ' 1 1 ' ' ;
b r ingen  wir unser  grosses L ager  in .

Mosel- und hochfeinen » o à M O à « .  
wein» Bordeaux-, Fort» und W  

in em pfehlende E rm nerun
!____   . « i n  n  TT 1-|T ^T n P«T Tt

B
O
$«
$
O
* »

Teile meiner geschätzten Kundschaft 
sowie dem Publikum im allgemeinen 
mit dass  ich meine Damenschneiderei 
nach der  R u a  T r e z e  d e  M a i o  ^ r .  
8 9  (Ecke T ravessa  da Ordern) ver
leg t habe. ...............................

Gleichzeitig empfehle ich mein reich­
haltiges L ager  in

Blousen und M atinees.

i S
O
ê

Ich hoffe, dass Sie mir das bisher 
geschenkte Z utrauen  auch fernerhin 
bew ahren  werden und empfehle mich 

hochachtungsvoll 
F r a u  A n n a  K r ü g e r ,  

R ua  Treze de Maio Nr. 89. m

776 Eine s i n g e n d e  m u l  s p r e c h e n d e

P U P P E
eile t so s p ä t  du rcT T S ach t un d  W in d ?

E 3 S E 5 Z Ä - . Bitblritliei, Wieniistcliti,
80 cm gross, ist sehr billig zu verkaufen be' 

!. 6 C a r l o s  P o e t z s c h e r
j R ua  São Francisco Nr :'.G

1(y------ , d. i. 1 M a r k  08736; 1 K ro n e  0 2 6 2 9
iBtanl 0 8 5 9 6 ; 1 D o l l a r  3 S 0 9 0  1 P f u n d  S t e r l i n g  
iitOOO.

IN n o ^ hÄ ss r M Ä « rin’Doch k o n n t e r  Sachen zu  sehn  ,
D o c h  k o n n te  I r  le id e r sie g a r  n ich t e rs teh n .

Anzeigen.

D enn s c h ö n e  S achen  d ie kosten  v iel Geld,

S ° „ d i  G e l d T r  be“  ihm  n u n  le id e r s eh r  k n a p p ; 
So ra n n te  e r  L aden  um  L aden  ab.

d e re n
E ine dentM ehe F R A U  v o n  24 m it" illen

Mann am B ahnbau  a rb e ite t ,  u n d  d ie  ^
L , Hausarbeiten v e r tr a u t  is t ,  su c h t p a ss  _ 4
lihr’ ln, Wek h e r es ih r  g e s ta tte t  is t,  e in  Ki 
^ nrJ? bei sich zu b eh alten . E s  w ird  m e h r  a u f an

Auch m u sste  ^
I h r  w o llt e r  zum  J? hin noch her,
E asr GeindeI W e ?  Tasche, es w urde  n ich t m ehr.

C e r v e l a t - ,  S c h i n k e n -  und  Z u n g c n w n r N t ,  
Salame, Mortadella,

I.» R i n d -  und S c h w e i n e f l e i s c h ,  
Schinken und Speck 

sowie alle bekannten  W urstarton  und  Fleisch­
waren h ä lt jederzeit vorrä tig  die

Wurstfabrik —-
mit elektrischem Betriebe von

' J u l i u s  C a r m n t t e r ,  Curityba. 
T elephon 174 — R ua Jo se  Bonifácio.

S , c t v v x ü e n  J u x  M e  F u g e u ö
i J i o n i a n e ,  N o v e l l e n ,  J i i U l e r b ü c h e r  e s c . 
Í empfiehlt
l A lfr ed o  H o ffm a n »

Rua do Riachuelo Nr 5 -r 641

g: Man, urims-c
d a s  b e s t e  a l k o h o l f i - e l e  G e t r ä n k :

Sndig »icn zu o enaiien . n-» ----- __________
Behandlung a ls  a u f  h o h en  L ohn  g  v n ö£ii-

S^zugU che S te llenangebo te  b e fö rd e r t  d ie  E x p ed .
0 d,e8«8 Blattes sow ie F r a u  Christine Te™ nl?I’ k 

C U P IM  ( Im b itu v a ) , P a ra n a

B e trü b t e ilt e r  ™eitl?,eh s^ d u  n o c h ^ a u s  bis^.u .F ran k » ; 
H a lt!  d e n k ^ V 'o Rrh a f t  auch a llerle i Sachen, 
^ er. l ' r h U ^ t GBT c h acndlich  d ie Sache d o r t  m achen.

P. P.
. Am 12. N ovem ber h ie r  a n g ek o m m en , sage  
‘ch allen m einen F re u n d e n  u n d  g e k a n n te n . 
^ .n. denen ich m ich n ic h t p e rsö n lic h  v e ra o  

mieden konnte, h ie rm it  e in
h e r z l ic h e * *  L e b e w o h l  

wünsche ihnen  frö h lich e  W eihnach ten  
°d ein glückliches n eu es  J a h r .

Hubert bei K em pen  ( R h e i n l a n d ) ,  De-
ember !910. r g n n x  U rati f l l .

. . i .„ m e r n u n  endlich  z u r Kun,
U nd ric h tig , h ie r , Qeld rn ich tc  zu,
E r  k au fte  fü r  a lle2 “ ü e un(i Spielzeug fü r  s Kind, 
F ü r  M utte rn  ne S chu rz  e r  un d  Schm uck  noch
E ü r ’n W eih n ach tsb au in  l. geschw ind.

T odesan zeige und Danksagung.

I t o e t k x s c M e x  a e s u c U .
2  - »  K« t e  M d b e lU s io I i le r  finden dauern«! 

Beschäftigung in der  Officina de Mov« 
cTeuto-Brazileira» von A l b e r t o  I ß i t t e r t .

Curityba, Rua Sa ldanha  Marinho Nr. 5 
und R ua  Dr. Ermelino  de Leão Nr 23.

U nfl bei d e r  Sache d as  S chönste  noch war,

^ w u ^ c  »  « M l Ä r Ä  Tasche, 
g a„ddicsWeas noch g u t re ich te  zu e in e r F lasche.

Tiefbetrübt geben wir die T ra u e r ­
nachricht kund, dass am Dienstag, den 
20. Dezember, unser innigst geliebtes 
Söhnchen

gSST D O N T I P H  A I X O S i  " W l
Miiii<lw»HNer u n d  Z a h n p u lv e r

Glas 1$500 Ä i ; Ä .  Schachtel 1$500

L othar R om eo O thom ar
2  starke Mädchen

Die k au fte  e r  nojjh »n d  t r ä n k t e  auch aus 
D ann eilte  e r v ä r  W eihnach ten  denken,
^ n nn 1 r h a U eer c S : t i a e n  L ieben au schenken.

Zu ein° « S Sv e rm ie te n  is t
^UnO> an d e r  R ua O en era i V»'ftßh au se  
Ken. N ähere In fo rm a tio n e n  im  G
,0" m a » <  l  frliho Nr-HLR ua d o  M atadouro^Jf£u)iL^_-—

von 30 M eter ? r o ' l t n^ßtterhaus 
te r  T iefe, m .t einem  UrM-e
un d  n ie  vers.egendern t g, ^  
Trinkw asser w tI M

. .  „-1 qua d ie se r G e sch ie h t: 
^ - v ^ a ^ Ä e rs t  niH .U

K om m t. 6C,h " ^ 6(‘i ar w eniges Geld e tw as kaufen. 
D o rt k o n n t I h r  iu r  »

nach kurzem Leiden im Alter von 4 
Monaten und 10 Tagen sanft entschla­
fen ist. . ...

Herzlichen Dank sagen wir für die 
vielen ß lum enspenden  und für  das 
zahlreiche Grabgeleite.

Curityba, 22. Dezember 1910.
Alberto D ülert  u n d  Familie.

finden dauernde  Beschäftigung in meint r 
Besenfabrik. O s k a r  S a b a t k e ,

Curityba, Batél.

Man. trink© BILZ,
d a s  b e s t e  a l k o h o l f r e i e  Ç r e t r â n k

P o r t o  ( l . ' i  U n i ã o

. .. „  fl-.r  si ; ß R c h w o flte r  e in  T u c h ,
F ü r  M u t t e r n  ’n o  S c h u r ^ |i e  f ih , g M M e h c n  e in  B u c h . 
K f l r 's  K in d c h e n .  e in  F W  B f  8 1 llo n ,

G e n ü g e n d ' ^ «  «I ’ w  a u s z u w ä h l e n .

In  P o r to  d a  U nião is t in g ü n s tig e r  L age ein <-*»♦ 
t i ie k ,  en th a lten d  8 B auplätze m it 2 gu ten  l l ä u. _ i ix.«, »« amI« a h  a «111/4 ftm  4u A oent n n  c /  1 iI

Mlcboel Brenner

in der Matto-Grosso-Strass 
V icrundzw nnzie  ™ llä(tsgelnss
H aben  F ra n k  » h r  ^ » r a d ojen r  ran  a »  S o lir.,do

1° l“d°-'

Kxtx 3^asctxxrxexxax^extex,
der mit einer Hobelmaschine umzugehen weiss, 
r . -d,«* d; rnde Beschäftigung bei gutem Lohn
,n dei F a b r ic a  P r o s p e r id a d e , Batél.

•«»ui
H tiivk, en th a lten d  8 B auplatze m it 2 gu ten  l ia u N o r i 
ein neues B re tte rh au s  u n d  ein m assiv aus  Ziegeist«

; neu e rric h te te s  G ebäude, u m z u g sh a lb e r  b illig  zu v« 
i kaufen . N ähere  A u sk u n ft e r te ilt  d ie  E xp ed itio n  du 
i ses B lattes. r:

Man trinke BILZ,7
d a s  b e e t e  a l k o h o l f r e i ©  G e t r ä n t e  t

lL .i



JBeX Gompcrß.

N E U  H E I T E N !
Verspätet, aber dock noch zur rechten Z eit eingetroffen dabei vei-

säume niemand, die grosse

Weihnacht
in dei

C  A S  A  B I C H E L S
zu besuchen.

RUA 15 DE N O V E MB R O  Nr .  7 0 .

N  E  U H  E I T F N i

B estes G etränt 
ohne Alkohol!

I A l l ) i - j c ' i i  B I L Z
U R I T ’I B A  — Rna 15 <le Novembro Nr. 165.

den bevorstehenden Feiertagen sollte in 
keiner Familie B I M  fehlen.

—  ---------  Bestellungen werden angenommen von

C a r l o s f i  < &  I r m ã o s ,
Kua do Rlaclmelo  N r .  *>2.

G - o t t l i e T o  2 t v £ a / u . r e r ,
R a a  7  4 e  S e t e m b r Q 7 0  (E ck e  R n a R a c tc lt f f ) .
A u í w I h l ^ e ^ S “ * " ' â ' - « â ^ à  empfehle ich eine reichhaltige |

Spielsachen, Puppen und Musikinstrumenten
+  ̂ für Kinder.

A suheitsrr in  W eih ,rachtsbaurnsch, m uck. 1
s / h i e Z  cemPfehle a ' s Passende Festgeschenke: W aschtische, Waschae- scliit t e, sowie verschiedene andere Artikel. I

Alberto S c h o n e w e g !
“  —' ü lirm iiflior  =====

g u ir ity b a ? B u a  d.<$ R ia c L u e lo  M r, 4 3 .
Empfehle mein reichhaltiges- L ager aller A rten :

lerren-, Damen- u. Knabenuhren,
und KETTEN in Gold, Silber u. M etall, ferner!

n ri— T l n r “  W © © I m r u h r  © b »
« « A ß  arßD’ Bijouterie- und Alfenidewaren,

Benimm mmü

Reparaturen werden n ro m T * * ”/  b e so ^ d e r s  b i l l l i g e  / ‘r e is e .  ^
 __________________  P u sauber un ter G arantie ausgeführt.

.  C hristk ind !
" M à  S f , t k i n !  f ° m m t h -u t der C h r is t ? "  
n r i i e[n  Mnb! w e n n  d u  genesen b is t."  —
„ S ie h  M u tte r le in ,  a m  H im m e ls sa u m  
D e n  w un o ersch o n en  W e ih n a c h ts b a u m  I 
D ie  E n g le in  zü n d e n  L ich ter a n . 

m  i9 ° o . ne, , 9Iepf<I ^ n g e n  d r a n ! '
^ ! n, K 'n d !  e s  ist d er S te r n e  S c h e in  

H  » M ° n d .  der blickt h e re in .«
» U n d  Hort d en n  nicht dein  lauschend  O b r  
D e n  w u n d e rsü ß e n  E n g e lc h o r ?  -  9
U ,  M u tte r le in .  o la ß  mich g eh 'n  
^.Jnoä(\ s° g e rn ' d a r  C hristk ind  's e h 'n '«

i S  h r m .b 9, ?  ? '  {|h ,0 f ru h ig . K i n d !D a  d ra u ß e n  saust u n d  b ra u s t d e r  W in d .
X »  ä " Cf Edeckt den  w e iten  P l a n ;

{I^ m oU dein  F ie b e rw a h n .«  - 
» R e tti ,  M ü tte r le in ,  ich m utz geschw ind 
H in . w o  die lieb en  E n g le in  s in d !
S c h o n  kom m t d a s  ho lde C hristk ind  d o r t :

vr ro ° h 1' '<h m utz n u n  f o r t !"
• U n d  A n g s t e r f a ß t  d e r  M u t t e r  H e r z ' ‘ '  

X »  m , ,? 18 y u 6 l ta r r t  h im m e lw ä r ts .  —
D  e M u t t e r  w e in t u n d  schluc hze t  l e h r ;
D e r  H im m e l h a t ein  E n g lc in  m eh r.

l r  S ; a5 T S r5 “ ^ e “m B e r lin e r  K aiserhof. 
Un u n b  ö L b r f i i ^ »  » ifr 1 ^  JU W e ih n a ch te n  S i t .  
5  L r  *  - »  e in g e b ü rg e r t. die in  a llen  Sch ich .

h , „  A o o l l e r u n g  m it strenger T re u e  berücksichtigt 
X w iJ  n i n ° S  °bu i'chen  K a is e rh o f  h a t  d ie T ra d i t io n  
~  ,  ä o  v o n  G e w o h n h e ite n  geschaffen, a u f  d a s  die 
I n te r e s s e n te n  n u r  u n g e rn  verzichten w ü rd e n . S o  g eh ö r t 
nm * 9 4  £  W e ih n a ch tsg eb rn u ch e n  der H o h e n z o ile rn . datz
„  h *  o ^ m, í e n  mtu- ^  der K a ise r  oder, w e n n  e r  d u .ch  K ia n k h e it  v e rh in d e rt  is,. e in e r  se iner S ö h n e  
G .ib e -  o r r ie ile n d  d en  P a . k  vo n  S a n s s o u c i  du-ch ltre -fl 
u n d  e iom e P o l f a n te n  m 't  e inem  Geschenk e r f re u t 

S r u  J a h r e n  w ä h lte  d e r  K a is e r  a l le r d in g s  ab g e le g en «

n  . ‘•» •yciiucu  u t e e n a  a ju n g e n  w u rd e n  ,u .  
f i  Ä  H V "  Im  v ° "  u n b  fe in e r  U m / à ,  
<5 1  .  dEit n ac h g in g e n , w ä h r e n d  e in  P r i n t  —  -m
B r a s i  l o ^ . t in ä  A d a lb e r t  in  B e g le i tu n g  se in es  B c u -  

' I r e  ,ben,  S ° u p tw e g  v o n  S a n s s o u c i  m s.
‘ u n d  d o r t b linkende G o ld  u n d  S i lb e r m ü n z e n  Lei-

w e b « »  m f i  * r ? n p n n ä  HQl sich Qls D a b e n sp e n d e r  
S Ä  ?  * u n d  v o r  v ie r  J a h r e n  w a r  bt<-
B r a n b e n b u r g e t .o t r a t z e  in  P o t s d a m  d a s  D o ra d o  a l le r  
«  e i a n  en . d ie zum eist a u s  d e r  H a n d  d e s  T h r o n -  
d e r  « n i k .^ > . ,U " " F u ü e te  W e ih n a c h ts g a b e  e rh ie lte n . O b  
Í ! L J Í  i w «? in  S a n s s o u c i  d e r  S p e n d e r p f i 'c h t  
6 -n .Ä .i ?  \  u n b es tim m t. M e is t  ist e s  ein  plötzlicher
G nlfchlutz d e r  d en  K a is e r  bestim m t, in  einfacher U n i-  
o e !  I r w in * »  d e s  P a r k e s  zu spazieren . S p a z ie r g ä n -
beschenken m ? ?  iU S 'ehen u n d  sie d a n n  zubeschenken. A b e r  noch ein  a n d e r e r  B r a u c h  kom m t a m
M m  9 i n  m  h V “ ,1 ® t l lu n f l- D e r  K a is e r  u n d  a lle  
die h » í ‘ ® ° r d c  R e g im e n t d ie n en d e n  P r in z e n  besuchen 
die be tre ffe n d en  K o m p a g n ie n ,  u m  a n  d er W e ih n a c h t» , 
f k ír í  h S  M a n n s c h a f te n  te ilz u n eh m e n . U n te w f f i-  
m ' ^ n,b M ° n n ,c h a f te n  e rh a lte n  ein  Geschenk nach 

W u n sch  im  W e r te  b is  zu 1 0  M a rk .  D e n  A b e n d  2  
b r in g t der K a is e r  in  seiner F a m il ie .  3 m  M uschellaa»
d ,fl " f ü r n  P a l a i s  w e rd e n  f ü r  je d es  M itg l ie d  seiner
F a m il ie  W e ih n a c h ts b ä u m e  au fg e ste llt u n d  im  F a m il ie n -  

L r ü d Ä  ^ . . P u t s c h -  K a is e r h a u s  sein -  C hristfest, 
l i »  W »  a u s  d e r  G r o ß s t a d t .  K ü rilic h  er.
S nbabt f u Õn ír S d Í $ hht f h  ? 0li|iel em  " s jä h r ig e r  K n a b e  u n d  b a t u m  S ch u tz h ast, d a  er e s  zu H a u se  nicht m eh r
S t \  ;  S , i n  V a te r  sitze im  G e f ä n g n i s  u n d

i V m 9x6 ?u R a u b z ü g e n .  E r  m ü h e  a u f  
a u s  den pEN. S ta p e lp lä tz e n  H o lz  u n d  K o h le n , i
« n f  k à i f m a n n s l a d e n  L e b e n sm it te l  a l le r  A r t  u n d  1 

stehlen. B r in g e  er n ich ts nach 1 
)rm hnnns m e tb i ,,er ^ r c h tb a r  geschlagen. U n te r  k e t I 

n ! . i  .  u '  ^ e v rooIi l e r  w ied e r  nach H a u se  D ie  P o -  i 
ije i entsprach dem  W unsche  d es  K n a b r n  u n d  n a h m  Í 
r . t u ^ c h u t z h a f t .  w ä h re n d  gegen  die M u t t e r  eine i 

U n te rsu c h u n g  w egen  fortgesetzter A n le i tu n g  zum  D ie b -  i 
(taHI eingele ite t w u rd e . D e r  b e d a u e rn sw e rio  K n o b e s o l l  
in  F ü rso rg e e rz ie h u n g  gegeben  w e rd en .

Zu einem Besuche la d e tT e u n d lic h s t ein “  '  G ottlieh Maurer.
S te ts  fr isc h e  H efe zu  haben.

E S C E H O L Z  & IR M Ã O
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empfehlen zu den Feiertagen

¥ ? d ';le.lne à à .  Korinthen, Birnen, Apri- 
. , xernei. H cUlnusse, Haselnüsse, Mandeln  mit und ohne Schale,

1.“ Weizenmehl, u. s. w., u. s. w.

Allerlei.
Ie r^ n m itn  m  fen xio ^ l8C P u p p e  3n t Toronta 
in t» , ã  m l (U n9ar" ) wurde kürzlich ein recht interes- 

Liokä S  „ btr Nähe der Gemeinde
J  i5 l l '"  Fulger Zeit auf Veranlassung des 

Archäologischen M useums der S tad t Szeged A urora- 
' bungen tat . Die Arbeiten förderten nun eine au« 

9 f duppe zutage, die nach Ansicht ' der 
muk Aul^d» L  m h ° ' b  jahrtausende alt sein 

' R n in S ü I  M k A  bQS lrtzt mit großem Eifer von 
Sachverständigen durchforscht wird, sind übrigens in 
^ " ^ "  J ^ ^ a h lr ;tc h e  Antiquitäten gefunden worden. 
U n ^ f i r f l „ b m ,,9 ,“ f til?Uc * ° W " t  Ein eigenartiger 
S 9 ^  J  v1 "Eignete sich in Halle. Dort saßen auf

: end e?n X n 2  Sperlinge, die freudig schrei-
Mrn.l »»,? "  annahmen, das ihnen ein gutmütiger 
G au leben  gespendet hatte, a lse in e  elegant aeklei. 
dete junge Dame m it einem ansehnlichen Topfhut 
und einem unten zugebundenen Rock auf sie zuschritt 
D'« Spatzen die ja eine Portion Frechheit b à  
ließen sich anfangs nicht a u ,  der Ruhe bringen A ls 
li?Sn 2 h  öS1 ^ä ts-l aber immer näher kam. wurden 

f r Ns>glt ersaht und wollten sich mit schnellem 
hiE Dackziegel retten. Z u  ihrem Unglück 

rm a e r n l t  l 9v U5ber MHI-Htra&e ein Auto auf 
nus n n l  L; fei“ bLe armen Tiere nicht wußten, wo 
aus noch ein. Einer der Sperlinge wurde aber oar ru
und2  | Utnh fl°? b“  ViPqtn EtEganten Dame ins Gesicht 
finr im * Í  «  un,er ben Topfhut. unter dem er nun 
S  i T ? 1“1! " 1' '  Darüber erhielt die Dame einen 
solchen «chreck. daß te mit einem Aufschrei zu Boden - 
Murzle, wozu der enge Rock das Setnlge b i L K  

li? 9- hilfsbereit sprang ein Herr herbei und - 
richtete die Dame wieder auf, während es dem S v er. ' 
Nng gelang, sich zu befreien; er flog laut schimokend ' 
davon. Unter den Zuschauern befand sich auch eine 1
S aU,lr,5fral ,? it 'h rem Jungen. Dieser meinte mit oer : 
IchmItzfem Gesicht zu seiner M utter: „Gucke mal M  ; 
d-r ihr Vochel is wäckjeflochen!" Mutter. :

D ie  gefressene K onkursm asse 3 n  s m n n i i i  
w u à  das Delikatessengeschäft P ino  fr, Konkurs ». ‘ 
i«ri und amtlich versiegelt. Dabei übersah man hub

*»*  -  1 » *  F N i  6 u « b ,  l 4 . n ,  b i c Ä

b r t * T a g e  la n g  a n  d en  reichlichen B e s tä n d e n  v o n  Schin- 
1 » n .  W u r s te n ,  getrockneten F ischen , A a le n . K äsen  und 
; D u t t "  sich gü tlich  ta te n . I n  dieser kurzen Z e i t  fraßen 
i lie die ganze  K o n k u rs m a ss e , b ew e rte t m it 2 2 0 0  F ra n - 
, ken. D a  die T ie re  nach d er sehr gesalzenen  M ahlzeit 
i £ u r iL bei ? m f n - fru g e n  sie in  d er N ac h t zu heulen an. 

D i r  N a c h b a rn  g e t ra u te n  sich jedoch nicht, die S iege l 
/c! öi ^ i el e n ' u n b  Erst a m  M o r g e n  erfo lg te  durch den 

die B e f r e iu n g .  Z u r  S t r a f e  w u rd e n  die 
; uE tde" B o t e t  n u n  In die K o n k u rs m a ss e  au fgenom m en . 
Í F r a u e n  i m  K r i e g s m i u i s t e r i u m .  W ie d e r  ein ft- 

m tntsnscher E r f o lg .  D ie  F r a u e n  ziehen in s  K rie g ,M in i­
ste riu m  e in . G e n e r a l  D a ls te in , M il i tä rg o u o e rn e u r  von 

' ö  l  " u  a n  n ie  z u r  m ilitä rischen  L e h re r in  M adem oiselle  
i - a g a r b t l l i  u n d  v e r tra u te  ih r  d ie  O rg a n is a t io n  der 
m - u i n  t u c  bie S o ld a te n  A n a lp h a b e te n  a n .  D ie  mi- 
n , arische L e h re r in  h a tte  sich e in e n  N a m e n  durch eine 
b eso n d ers  geschickte M e th o d e ,  E rw a ch se n e  lesen uod  
schreiben zu  le h re n , gem acht. S i e  w ir d  den  U nterricht 
A - * - 0, u , <s I n v a l i d e s  erte ile n  u n d  zw ei D utzend 

: » S c h ü le r«  h a b e n .

ßuftige Ecke.
L, M  l & V e r s t ä n d n i s .  R i c h te r : „ A n g e k la g te r ,  also 

'E D a m e  h ie r  w ill  v o n  I h n e n  bestoh len  sein . W as sa- 
. b ° j u ? « - A n g e k l a g t e r :  „ K a n n  se h ab e n . W °  

w o h n t se d e n n ? «
D  U  e rn m  a . „ W a s .  S i e  p u tzen  I h r e  S t ie f e l  selbst. 

?  S i e  kein D ie n s tm ä d c h e n ? «  —  O .  so g a r zwei, 
a b e r  die e in e  ist zu  se in  f ü r  diese g ro b e  A rb e it u nd  

~ a - l l re  ^ l tb  g ro b , w e n n  ich ih r  so e tw a s  zum ute.«
U ' l g  - A u tle r  ( m o rg e n s  bei einem  F re u n d e  ein- 

t r e t e n d ) :  M ensch , schämst d u  dich nicht, jetzt noch im  
fa h re n  "  "  ^  h a b e  schon d re i G ä n se  über-

I n d i v i d u e l l e r  S t a n d p u n k t .  R ich te r (der 
v / . u d , , n A n g e k l a g t e n  zu d re i J a h r e n  Z u c h th a u s  

h a » :  „ D ie  S i tz u n g  ist b ee n d e t!«  — A nge- 
9  "  '  n e e ! J e t z t  s ä n g t  die S i tz u n g  erst rech l.an .!«
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